
8-40 u

e 157—

er Juli

per j/90. Nu

34,50 Mk.
leinſtückige

45, Mk.
47,

rtien von

ingen für
9 33,00.-

2,00 32. h

2,00-—-2,50

Mk. per
zum Theil

Mk. per

e

2,60 Mk,

n Contrak

Okt. 3,90
k. Tages

r Umſal

davon fül

r Kilogt

z u. Cle

Zink, ge

z u. Cie.

Coltnes

warrants

hen e
91 Stüe
2. Sorte

Sorte
)as Pfund

für das

Ochſeu,
eln, 674
—68 Mk.

2. Qual.
Qual.

l. 55--67

del flau
e 57 60

thond
eichneten
ter und
ntheil

Gebens
zenheiten

Fabrikaten aus ſolchen
muß auf den beim Zolltarife von 1879 zum Ausdruck ge

Gezugs Preis
r Halle u. Giebichen
ein 2,50 g ur
oſt bezogen rs r Vie Ha eitunAben Wochentäglſch

erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter e achm.

5 Uhr.
gernſbrechverbindung
mit Berlin u. Leikzis.
Anſchluß Nr. 158.

et S a. Enzeige Sebadres
r die fünfgeſpaltene

eile oder deren Raum
ür Halle u. Reg.

erſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf. Sämmtliche
für die Halliſche Zeitung
aufgegebenen Anzeigen
werden im „Halliſchen
Jnſeratenblatt“ nuent

eltlich abgedruckt.
eclamen am Schlu

des redactionellen Theil
die Zeile 40 Pf.

----„Ju

Nummer 126.
r re

HKalle, Mittwoch 1. Juni 1892. 184. Jahrgang

T Zur weiten Ausgabe gehören: Erſte (Text-)und Zweite (Jnferaten-) Beilage.

mee s Kupfer.
Aus Eisleben wird uns von beſonders geſchaätzter Hand

geſchrieben
Die Magdeburgiſche Zeitung Nr. 267, Abend-Ausgabe,

vom 28. Mai c. theilt in einem mit „Kupfer“ über
ſchriebenen Artikel mit, daß bei dem Beſuche, welchen der
Herr Handelsminiſter kürzlich den Werken der Mansfeld-
ſchen Kupferſchiefer bauenden abgeſtattet hat,
von Seiten der Direktion der Gewerkſchaft der Wunſch auf
L ens eines Schutzzolles auf Rohkupfer vorgetragen
ein ſoll.

Dieſe Mittheilung beruht, was zur Berichtigung des
betreffenden Artikels bemerkt wird, auf einem Jrrthume.
Es iſt vielmehr nur darauf hingewieſen worden, daß durch
die Konkurrenz von Nordamerika, welches von Jahr zu
Jahr immer größere Mengen ſeines überſchüſſigen Kupfersnach Europa wirft die Exporte von Kupfer aus den

Vereinigten Staaten betrugen:
in 1890 22 500 tons
in 1891 50800

die Kupferpreiſe äußerſt gedrückte ſeien und daß in
e dieſer ſehr niedrigen Kupferpreiſe der Mansfeld'ſche

rgbau, welcher ohnehin mit großen BetriebsSchwierig-
keiten zu kämpfen und ſehr hohe Abgaben und Laſten zu
wagen hat, in eine mißliche Lage gekommen ſei.

Es mag hier die bekannte Thatſache erwähnt werden,
daß die Vereinigten Staaten auf Rohkupfer einen Eingangs-
zoll von 4 Cents pro amerikan. Pfand das entſpricht
etwa 36 Mark pro 100 Kilogramm erheben, während
das Kupfer nach Deutſchland ohne die geringſte Eingangs-

abgabe i eingeht. Wenn nun in
dem betreffenden Artikel der bekannte mancheſterliche
Standpunkt angenommen wird alle Rohmaterialien
Rohkupfer iſt übrigens kein Rohproduct, ſondern erfordert
u ſeiner Herſtellung eine Menge coipplicirter metallurgiſcherKroceſſe zollfrei eingehen zu laſſen, um den Export an

vhpröducten zu ermöglichen ſo

kommenen Grundſah „Schutz der natinalen Arbeit

un werden. r erEs handelt ſich bei der vorliegenden Frage weſentlich

)arum, eine Jnduſtrie, welche ca. 18000 agetiven Arbeitern
Lohn und Brot giebt zu ſchützen, nicht im u
darum, bloß die Taſchen der Gewerken zu füllen

Es würde für die hieſige Gegend welche ſich bisher
eines gewiſſen Wohlſtandes zu erfreuen fatt geradezu ein
Unglück werden wenn der nun ſchon ſeit Jahrhunderten
beſtehende bisher ſo blühende Mansfelder Bergbau die
Concurrenz des ausländiſchen Kupfers nicht mehr aushalten
könnte und zum Erliegen kommen ſollte.

Letzteres dürfte aber wenn das inländiſche Kupfer
vor der ſtarken Concurrenz des ausländiſchen vor allem
des nordamerikaniſchen Kupfers nicht bei Zeiten geſchützt
wird, nur noch eine Frage der Zeit ſein.

Wenn von Seiten der Fabrikanten auf die Schädigungen
r wieſen wird, welche die Fabrikation durch Vertheuerung
es Rohmaterials bei darſnhrrnß eines Zolles auf Rohkupfer

erleiden ſoll ſo können ſolche Schädigungen um ſo
weniger anerkannt werden, als bekanntlich Kupfer-, Meſ-
e ſonſtige aus Legirungen mit Kupfer herrührende

rikate durch hohe Angangezdlle gegen die Konkurrenz
des Auslaudes geſchützt ſind.

Nachdruck verboten.

Guſtav Hchwab.
Ein Erinnerungsblatt zu ſeinem 100 jährigen

Geburtstag am 19. Juni 1792.
Von Theodor Ebner.

Echiuß.)
Die Freundſchaft, die er auf der Univerſität mit

Uhland und Kerner geſchloſſen, die Verbindungen, die
er, damals ſelbſt ſchon außerordentlich poetiſch thätig,
während ſeiner norddeutſchen Studienreiſe namentlich
in Berlin mit den dortigen literariſchen Perſönlich-
keiten und Kreiſen, namentlich mit Chamiſſo, anknüpfte,
kam ihm gerade bei ſeiner redaktionellen Thätigkeit ſehr zu
Statten, und die ſichere Ruhe, mit welcher er ſich ſein
Urtheil über die poetiſche Thätigkeit ſeiner Zeitgenoſſen bil
dete, das aufmunternde Wohlwollen, das er jedem ehrlichen

treben entgegenbrachte, begründete ſein Anſehen mehr und
mehr. Die Gaſtfreundſchaft ſeines Hauſes in der ſchwä-
biſchen Reſidenz, die er auch dann, als er, nach zwang
jähriger Lehrthätigkeit ſich nach Ruhe und Stille ſehnend,
anf die Landpfarre nach Gamaringen zog, treulich und

eudig ausübte, wurde immer mehr in Anſpruch genom-
men; Mancher, deſſen Name nachher berühmt wurde, ein
Lenau, ein Platen, Freiligrath, Wilhelm Müller, der
Dichter der Griechenlieder, Wilhelm Hauff, deſſen Schriften
nach dem frühen Tod des Dichters Guſtav Schwab mit
einer eingehenden Charakteriſtik deſſelben herausgab,
und ſo viele andere, die zu längerem oder kürzeremAufenthalt nach dem wiſchen rebumkränzten Höhen

egenden Stuttgart kamen, ſie alle fanden in Guſtav
Schwab einen Freund und Berather, der neben ſeinem
Agenen literariſchen Schaffen immer noch Zeit fand,

nderen nützlich zu ſein. Denn er war nicht allein Dichter

Die ans intereſſirten Kreiſen gegen die Einführung
eines l geltend gemachten Agitationen ſind
83 ähnlich wie diejenigen welche ſeiner Zeit von den

iſen-Walzwerken gegen die Einführung des Roheiſenzolles
e wurden. Auch damals prophezeite man ſehr große

achtheile, welche die geſammte Eiſeninduſtrie durch den
Roheiſenzoll zu erleiden haben würde während die Erfah-
rung bewieſen hat, daß der Roheiſenzoll getragen werden
kann ohne die betreffenden Jndnſtrien im Mindeſten zu

ſchädigen. J
Politiſche und vermiſchte Nachrichten.

Das im Auftrage des Kaiſers an die Familie
Forckenbeck gerichtete Beileidsſchreiben des Chefs
des Geheimen Zivilkabinets hat folgenden Wortlaut

Potsdam, den 29. Mai 1892. Die Nachricht von dem
Ableben Ew. Hochwohlgeboren Herrn Vaters, des Ober
bürgermeiſter Dr. Max v. Forckenbeck, hat Se. Majeſtät
den Kaiſer und König näit auſrichtigſter Theilnahme er-
füllt. Seine Majeſtät, Allerhöchſtwelche der Verdienſte des
Verewigten um die Entwicklung Allerhöchſtihrer Haupt
und Reſidenzſtadt Berlin dankbar gedenken, haben mich zu
beauftragen geruht, Ew. Hochwohlgeboren und den übrigen
Hinterbliebenen Allerhöchſtihr herzliches Beileid auszu
ſprechen. Es gereicht mir zur Ehre, mich dieſes Aller
höchſten Befehles hiermit zu eutledigen. Der Geheime
Kabinetsrath, Wirkliche Geheime Rath von Lucanus. Anden Königlichen Gerichts- Aſſeſſor Herrn Franz v. Forcken-

beck, Hochwohlgeboren zu Berlin.
Das im Auftrage der Kaiſerin Auguſte Viktoria er

gangene Beileidsſchreiben an die Familie Forckenbeck lantet:
Potsdam, 30. Mai 3892. Jhre Majeſtät die Kaiſerin

und Königin laſſen Euer Hochwoblgeboren und Jhren Ge-
ſchwiſtern die aufrichtigſte Theilnahme an dem ſchweren Verluſte
ausſprechen, welcher Sie durch das unerwartete Hinſcheiden
Jhres Herrn Vaters betroffen hat. Nicht nur die großen Ver
dienſte deſſelben um Berhn, ſondern auch. noch beſonders die
rege und erfolgreiche Theilnahme, welche er allen Werken der
Barmherzigkeit auf chriſtlichen und humanem Gebiete ziwandke,
ſowie ſeine freudige Unxerſtützung, welche er gerade in den letzten
Jahren zur Linderung der kirchlichen Nothſtände der Hauptſtadt
eintreten ließ, werden Jhrer Majeſtät der Kaiſerin in dankbarer
Erinnerung bleiben. Jm Allerböchſten Anſtrage Freiherr von
Mirbach, Oberhofſmeiſter.

Das an Fränlein vonForckenbeeckgerich-
tete Telegramm der' Kaiſerin Friedrichhät fol
enden Wortlant: hHom burg Höhe, Schloß, 27. Mäſ. Erfahre ſoeben die
Nachricht des Ablebens Jhres verehrten Bruders. Unter den

Vielen, die ihn anfrichtig urd tief bedauern werden, wird nie-
mand dies wärmer thun als ich Kaiſerin Friedrich.

An den. Bürgermeiſter Zelle iſt das folgende
Schreiben des Fürſten Bismarck eingegangen

Euer Hochwohl-Friedrichsruh, den 29. Mai 1392.
geboren bitte ich dem bohen Magiſtrat für die geneigte Anzeige
vom Ableben des Herrn Oberbürgermeiſters meinen verbind-
lichſten Dank ansſprechen zu wollen. Jch bedauere, daß meine
Geſundheit mir nicht geſtattet, meine anfrichtige Kheilnahme an
den Ausſcheiden meines langjährigen Mitarbeiters in der Po
litik ans ſeiner für Berlin ſo erfolgreichen amtlichen Thätigkeit
Ausdruck zu geben. v. Bismarck.“

Die Gedächtnißfeier für verſtorbenen
Oberbürgermeiſter von Forckenbeck wird die
Freiſinnige Partei in Berlin mit Rückſicht anf den demnächſt
beginnenden parlamentariſchen Ferien vorausſichtlich im näch
ſten Herbſt, vielleicht am Geburtstage des Verſtorbenen (21.
Oktober) veranſtalten. Jn dem Wablkreiſe Sagan-Sprottau,
den Herr von Forckenbeck zuletzt im Reichstage vertreten hat,
wird, wie die Volkszeitung hört, in naher Zeit eine Gedenkſeier
für den Verſtorbenen ſtattfinden, bei der der Abg. Rickert die

den

Gedächtuißrede halten wird.
Die KirchenſteuerHeberollen. Der Miniſter der geiſt

lichen und Unterrichts Angelegenheiten hat angeordnet, die
Kirchenvorſtände darauf hinzuweiſen, daß die Deleguna der
KirchenſteuerHeberollen den Stenerpflichtigen nur die Beſugniß
giebt, von der eigenen Veraulagung Kenntniß zu nehmen, und

und Gelehrter, er war vor allen Dingen auch ein Menſch
mit einem warmen und theilnehmenden Herzen, und das
ruhige Gleichmaß ſeines Urtheils lehrte ihm auch die Gegen-
ſätze im Leben begreifen und ſoweit an ihn lag, verſöhnen.
Reiner und hingebender hat gewiß kein Dichter ſeinen
Beruf erfaßt, als er ſchon daß er ſelbſt in richtiger
Erkenntziß ſeines Talentes demſelben ſeine Grenzen be
ſtimmte, und ſich als weiſen und verſtändigen Haushalter
mit dem ihm anvertrauten Pfunde erwies, zeigt deutlich,
wie er hier und überhaupt in ſeiner ganzen ausgedehnten
Schriftſtellerthätigkeit ſich von der ernſten Pflicht der Wahr
m ſich ſelbſt und gegen Andere leiten und führen
ieß. Man ſuche in ihm freilich nicht den Dichter ſtürmi-

ſcher Leidenſchaften und hochaufflammender Begeiſterung,
die nur zu leicht zur billigen Phraſe wird. Seine Lyrik
iſt nicht gauz frei von einer reflektirenden Breite, die
ihm bei ſeinen epiſchen Dichtungen und namentlich auch
in ſeinen Nachbildungen fremder Poeſien außerordentlich
glücklich zu Statten kam dafür ſpricht ſie durch die
Tiefe und Wärme ihrer Empfindungen, durch ihre
geiſtvolle Form und den idealem Schwung ihrer Gedanken
umſomehr an, und feſſelt namentlich auch durch einen ſprach
lichen Wohllaut, wie er nur einem echten Dichter eigen ſein
kann. Aus der ländlichen Stille des Pfarrhauſes in
Gomaringen trat Guſtav Schwab bald, ihm ſelbſt vielleicht
nur zu bald, wieder ins öffentliche Leben, als er im Jahre
1841 von Neuem nach Stuttgart berufen wurde. Sein
eigenes Singen und Sagen hatte anfgehört, die amtliche

keit der letzten Jahre ſeines Lebens wies ihn weit
méhr darauf hin, die vorhandenen Schätze der n
und der z 7 Literatur zu ſammeln, und er zeigte ſich
auch hier als Mann von ſcharfem Blick und feinſinnigem
Verſtändniß für das Schöne und Dauernde. Als er im
Jahre 1850 ſtarb, war die Blüthezeit der ſchwäbiſchen

die Kirchenvorſtände mit Rückſicht auf die den Beſtimmunger
des neuen Einkommenſteuergeſetzes zu Grunde liegenden Ab-
ſichten dafür Sorge zu tragen baben, daß Perſonen, welche die
Heberollen einſeben wollen, zunächſt ſich nöthigenfalls über ihre
Jdentität aueweiſen und demnächſt nur von dem ihre eigene
eiten lannng betreffenden Jnhalt der Heberolle Kenntniß er
alten.

Der Schriftſteller Ledebour, der frühere Redakteur
der Berliner Volkszeitung, der vor einiger Zeit ſeinen Ein
tritt in die ſozialdemokratiſche Partei erklärte, er dem
Vorwärts zufolge, eine einmonatliche Haft wegen Preßver-
gehen in Plötzenſee angetreten.

Nach dem Vorwärts iſt dem Abg. Schippel, der
eine Gefängnißſtrafe zu verbüßen hat, für die wahrſchein
liche Zeit der Sitzungen der ſtatiſtiſchen Reichskommiſſivn,
d. h. auf ſechs Wochen, Strafaufſchub gewährt worden.

Die Erklärung des Kriegsminiſters bezüglich
der Ahlwardtſchen Judenflinten läßt an Dentlich-
keit nichts zu wünſchen übrig. Sie beſtätigt unſere Auf
faſſung, daß die „Enthüllungen“ in der Hauptſache
Schwindel ſind und in ſelbſüchtiger Abſicht und ohne Rück
ſicht auf die Jntereſſen des Vaterlandes die Ausbeutung
der Luſt am Skandal und anderer niedrigen Leidenſchaften
bezweckten, dieſes ekle Ziel leider auch zum Theil erreicht
zu haben ſcheinen. Wir hätten gewünſcht, daß dem ganzen
Spuk früher durch eine ähnliche Erklärung der Heeresver-
waltung das verdiente Ende bereitet worden wäre, erkennen
aber an, daß die kriegsminiſterielle Erklärung jetzt, wo ſie
auf der Grundlage einer Unterſuchung ergangey
iſt, von noch ungleich größerem Gewichte iſt, als vorher
Es ſteht zu hoffen, daß nunmehr anch die ſtrafgerichtlichi
Seite der Sache raſch zur Erledigung gebracht wird, und
daß auch der Gerechtigkeit und dem Rechtsgefühl Genüge
geſchieht.

Die Anklageſchrift gegen den Kommerzienrath Bagre
iſt nunmehr fertiggeſtellt. Sie lanutet auf Begünſtigung des
BVetrugs durch Schienenflickereien und Stempelfälſchungen. Jn
unterrichteten Kreiſen glaubt man angeblich nicht, daß der Ge
richtshof dem Antrage des Staatsanwalts auf Eröffnung des
Hauptverfahrens Folge geben werde. Das Verhalten des
Redaktenrs Fusangel in dem letzten Prozeſſe mit Baare wird
in dem gerichtlichen Urtheile als „unqualifizirbar“ bezeichver.
Ein völles halbes Jahr laug babe er mit allen Mitteln dahin
geſtrebt, eine Entſcheidung hiſtausſnziehen, zunächſt bis nach Ex

ledigung des Stempelprozeſſes, was vom Oberlandesgericht in
Hamm abgelehnt würde dann Ablehnung des ganzen Serichts-

höfes wegen augeblicher Befangenheit; ſerner Ablehnung der
Mitglieder der Beſchlüßkammer, welche über die Befangenheit

entſcheiden ſollte; ſodann Beſchwerde gegen den ablehnenden
Beſcheid der Beſchlußkammer endlich eine Unzahl von Beweis
anträgen. Der Gerichtshof ſpricht ſchließlich ſein Bedauern da
rüber aus, daß leider die jetzt geltende r keine
Handhabe biete, dieſem frivolen Treiben wirkſam zu begegnen.

clcl(-—

Stand der Saaten. Die Winterſacten ſind im Regie
rungsbezirk Hannover ohne erheblichen Schaden durch den
Winter gekommen. Der Röggen ſteht faſt durchweg gut auch
Weizen, hat nur vereinzelt umgeackert werden müſſen. Die
Frühjahrsveſtellung bat unter den günſtigſten Verhältniſſen vor
enommen werden können. Selbſt die Niedernngen, welche

ſonſt unter der Näſſe zu leiden hatten, haben eine gute Früh-
jahrsbeſtellung gehabt. Auch die Wieſen haben den Winter
beſſer überſtauden als im vorigen Jahre. Soweit ſich überhaupt
jetzt ſchon ein Urtheil fällen käßt, wird man deshalb auf eine
gute Ernte rechnen können. Jm. Regierungsbezirk Kös lin
zeigen die Winterſaaten, elche bei ihrer vorgeſchrittenen Ent
wickelung trotz der häufigen Nachtſröſte nur wenig gelitten
baben, einen üppigen Stand und laſſen auf eine gute Ernt

Die Frühjahrsbeſtellung konnte gut zu Ende gefübhr
werden.

Umſchau in den Tagesblättern.
Ueber die Börſen-Equete- Kommiſſion

bringt die Schleſiſche Zeitung folgende Aus-
einanderſetzung:

Dichterſchule lange vorbei. Noch lebten Ludwig Uhland
und Juſtinins Kerner, allein der Dichtermund des einen
war ſeit lange verſtummt, und Juſtinius Kerner, krank und
grämlich, daneben ganz vertieft in ſeine myſtiſchſpiritiſti-
ſchen Unterſuchungen, wollte nichts mehr wiſſen von den
Dingen draußen in der Welt. Dort war indeſſen auch ſo
vieles anders geworden. Rauhe Stürme waren dahin ge-
fahren über Deutſchland und ſeine Dichter hatten anderes
zu thun, als zu ſingen von Frühling und von Liebe. Die
deutſche Poeſie war aus der Stille und Einſamkeit heraus-
getreten auf den lauten Markt des Tages, wo die Par-
teien zankten und haderten um Träume und Hoffnugen.
Verzagt und mißmnuthig hat Guſtav Schwab gar manch-
mal dem Gang der Dinge zugeſchaut; er iſt dahingegangen,
ehe noch ſich die Keime regten, aus denen neues Leben
emporblühen ſollte. Seine Kinder und Enkel nur haben
erſchaut, was auch er erhofft, als deutſcher Mann und als
deutſcher Dichter!

Kleines Feuilleton.
Aus der Verbrecherwelt Berlins. Eine gefährliche

Einbrecherbande, deren Spezialität es war, durch Ausſchneiden
von Thürfüllungen ſich Eintritt in Wohnungen zu verſchaffen,
iſt durch die Kriminalpolizei verhaftet worden. Jn der Nacht
vom 17. d. M. drangen drei Perſonen bei der Rentnerin J. in
der Königgrätzerſtraße in die Wohnung, erbrachen eine Menge
von Behältniſſen und ſtahlen daraus eine große Anzohl von
Geräthen, die ſie für echtes Silber gehalten haben mögen. Als
ſie ſpäter bei dem Hehler den Probirſtein anlegten, mußten ſie
die Erfahrung machen, daß die Beute zum größten Theil ans
Alfenide beſtand. Sie wollen dieſe Sachen, die immerhin noch
einen Werth von 300 hatten in die Spree geworfen haben.
Reicher war die Beute, die ſie in der Nacht zum 28. d. M. bei
dem Kaufmann S. in der Vrückenſtraße machten Einer der
Fhbrecher hatte mit dem Dienſtmädchen des Geſchäftsmannes
früher ein Verhältniß gehadt und hierdel die Gelegenheit zum

Die hentige Nummer 1. und 2, Ausgabe umfaßt mit der Lotterieliſte 16 Seiten.



Einige aus der BörſenUnterſuchungs Kommiſſion in die
Oeffentlichkeit gedrungene Mittheilungen waren bis zu einem
gewiſſen Grade dazu angethan, den Eindruck hervorzurufen, als
ob durch die bisher angeſtellten Ermittelungen das thema pro-
banäum bereits ſo gut wie erſchöpft und vor allem auch der
Beweis nabezu erbracht worden ſei, daß die Börſe und alles,
was mit ihr zuſammenbängt. der beſſernden Hand nicht bedürfe.
die gewiſſe „Fanatiker' an ſie anlegen möchten. Soweit dieſen
Mittheilungen lediglich dasjenige zu Grunde liegt, was bei der
bis iege bewirkten SachverſtändigenAbhörung von einer Reihe
von Vertretern größerer und größter Bankhäuſer zum Vortrag

ebracht worden iſt, dürften die Berichte nicht unrichtig ſein.
er die einſchläögigen Verhältniſſe nicht ſehr genau kenut, auf

den müſſen ſozuſagen naturgemäß Plaidohers der Vertreter des
großen Geſchäſts, wie ſie in den letzten Tagen gehört ſein dürf
ten, ſehr beſtehend wirken. Wenn aber die wirklich bedeutenden
Banquiers als Vertheidiger der beſtehenden Zuſtände auſtreten,
ſo iſt dies nicht einmal ungerechtſertigt. Jene ſind meiſt in der
Lage, ihre Dispoſitionen ſo zu treffen, daß ſie vom weniger ſo
ſiden Geſchäft möglichſt unberührt bleiben und mit Mißbräuchen
ſo gut wie nichts zu thun haben, unter denen der mittlere und
kleinere Geſchäftsmann um ſo öfter zu leiden hat. Es iſt wohl
zu beachten, daß die letztere Kategorie von Banguiers ſich be
reits veranlaßt geſehen hat, durch Zuſammenſchluß zu verſuchen,
ob nicht auch ihre Stimme vernommen werden könne; im Uebri-
gen aber machen wie zuverläſſig mitgetheilt werden darf
guch die beſſeren Kreiſe der baute finance wenigſtens in Berlin gar
kein Hehl daraus daß ſie es nur recht und billig finden
werden, wenn insbeſondere in zwei Richtungen des Börſen-
oerkehrs Wandel geſchaffen würde; einmal darin, daß das
Maklerweſen reformirt und Garantien dafür geſchaffen würden,
daß die Makler nicht ihren Eid brechen und ſelbſt Geſchäfte
machen können und weiter darin, daß die Verleitung zum
Börſenſpiel in ähnlicher Weiſe unter Strafe geſtellt würde, wie
dies beim Wucher der Fall iſt. Als ein weiterer Fortſchritt
pom Standpunkt einer vernünftigen Börſenreform aber dürfte
es betrachtet werden können, wenn, wie nach dem Reichs
anzeiger und den erwähnten Correſpondenzen anzu
nehmen iſt. der in der Schleſiſchen Zeitung ſeiner Zeit ge
ebenen Anregung gemäß gewiſſermaßen eine Zweitbeilung des

Fragebogens ſtattgefunden hätte und eine geſonderte Verneh-
rer Sachverſtändigen in Bezug auf den Effekten- und
den Produktenhandel geſichert wäre. Die Geſichtspunkte, um
die es ſich bei den an der Effektenbörſe und andererſeits an der
Produktenbörſe beobachteten Mißbräuchen handelt, ſind principiell
derartig von einander verſchieden, dabei aber ſo umfaſſend und
komplizirt, daß eine gemeinſame Behandlung dieſer beiden
Materien nur verwirrend wirken könnte, umſomehr als mancher
zu börende Sachverſtändige ſehr wohl über die Produktenbörſe,
aber nicht über die Effektenbörſe und umgekehrt Auskunft zu
geben in der Lage ſein en Scheint, hier im Jntereſſe der
gründlichen und ſachgemäßen Behandlung der Fragenmaterie
eine Arbeitstheilung entſchieden geboten, ſo wird es vielleicht
nicht möglich werden, an die Vernehmung der Sarhverſtändigen
für das Produktengeſchäft noch heranzutreten, bevor die Sommer-
ferien des Ausſchuſſes beginnen. Das würde aber nicht gerade
als ein Schaden zu betrachten ſein. Es handelt ſich ja überdies
noch darum, auch wirklich ſolche Sachverſtändige erſt noch
erauszufinden, durch deren Ver ehmung auch etwas weſent
iches gewonnen werden kann. Die Frage, ob nicht durch Re

form reſp. Beſchränkung der ſpekulativen Ausſchreitungen des
Terminhandels eine gewiſſe Stetigkeit des Brodpreiſes und mit
einer größeren Sicherung der Volksernährung ein angemeſ
ſenerer Schutz der landwirthſchaftlichen Produktion gewährleiſtet
werden kann, erſcheint ſo wichtig, daß ſie vor allen Dingen von
denjenigen erwogen werden muß, die unter den an der Pro-
duktenbörſe beobachteten Mißſtänden am meiſten zu leiden
haben; ſie kann unmöglich von denjenigen unparteiiſch beant-
wortet werden, die als Richter in eigener Sache geneigt ſind,
die Börſe mehr oder weniger als Selbſtzweck zu betrachten.“

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Oeſterreich-Ungarn. Die jungezechiſchenAbgeordneten VLang ünd Genoſſen brachten eine Anfrage

an den Miniſterpräſidenten ein wegen des an den böhmi-
chen Turnverein in Prag ergangenen Verbotes, durch
bordnungen an den Turn feſten zu Nancy und Lem-

berg theilzunehmen. Die Aufrage führt aus, es handle ſich
bei der geplanten Entſendung von Abordnungen nur
um Sympathiekundgebungen für ähnliche, den gleichen Zweck
verfolgende Vereine ſowie um eine Erwiderung des
ſieh ges der franzöſiſchen Turner auf der Prager Aus-

ellung.Das Abgeordnetenhaus nabm den Autrag
Jranyis betreffend die freie Ausübung der Reli-
gion und die Gleichberechtigung der Konfeſſio-
nen einſtimmig an.Frankreich. Die Morgenblätter beſtätigen die
Meldung, daß eine große Parade bei Nancy überhaupt
nicht angeſetzt geweſen ſei. Das urſprüngliche Feſtprogramm
ſei vom Präfekten entworfen und an die Preſſe mitgetheilt
worden, ohne daß derſelbe Jemanden zu Rathe gezogen hätte.
Als daun Oberſt Chamoin, der Ordonnanzoffizier Carnots,
in Nanchy eingetroffen war und mit den Behörden Rückſprache
genommen hatte, verfaßte derſelbe einen Bericht, auf Grund
deſſen der Miniſterrath heute die Reiſedispoſitionen feſtſetzen
und offiziell darüber Beſchluß faſſen wird.

Belgien. Der König richtete ein Schreiben an den
General Brialmont, in welchem er ihm mittheilt, daß er

Rücktritt genehmige. Der König dankt zugleich dem
eneral und beglückwünſcht denſelben zu dem Antheil, den er

an der Organiſation der Vertheidigung des Landes und an
der Errichtung der Maasbefeſtigungen, welche den voll
kommenſten Typus dieſer Art darſtellten, genommen hat.

Diebſtahl ausbaldowert. Sie ſtahlen hier Pretioſen und Klei-
dungsſtücke im Werthe von 6000 Die Silberſachen wurden
in der Wohnung des Heblers ſofort eingeſchmolzen. Bei einem
dritten in der Waldemarſtraße auf ähnliche Weiſe ausgefübrten
Einbruch ſiad ſie geſtört worden. Es ſind übrigens in letzter
Zeit noch mehrere ſolcher Einbrüche verübt worden, die jeden
alls auch auf die Bande zurückzuführen ſind, da man bei ihr

Pfandſcheine vorgefunden hat die unzweideutig darauf hin
weiſen. Fünfundſechzig Ubren im Werthe von 5000 ſind
in der Nacht zum 30. v. M. dem Uhrmacher Böhmke in der
Artillerieſtraße mittels Nachſchlüſſels aus ſeinem Geſchäftslokale
geſtohlen worden. Jn der letztverwichenen Nacht ſind dem
Gärtner Thiel zu Plötzenſee aus ſeinem Treibhauſe 5000
v.nhende Roſenſtöcke geſtohlen worden welche wahrſcheinlich in
Berlin an den Mann gebracht werden ſollen.

Das Feſt im Herrenhausgarten. Bei einem wundervoll
ſchönen und warmen Wetter, wie es ſeit mehreren Jahren nicht
der Soiree gegönnt war, zu welcher der Präſident des Herrenhauſes der Setgog von Ratibor, am jedesmaligen Seſſions-

ſchluß die Mitglieder des Hohen Hauſes und eine Anzahl
höherer Staatsbeamten ſowie der Familie nahe ſtehender Da-
men und Herren einzuladen pflegt. fand dieſes Feſt in dem un
vergleichlich ſchönen Garten des Herrenhauſes ſtatt. Die Ein
ladung lautete „Von 9 Uhr an und von dieſer Stunde an
fanden ſich die Geladenen raſch ein und betraten, die engen
Korridore des Herrenhauſes durchſchreitend, den mit elektriſchem
Lichte hell beleuchteten Garten, in welchem die Kavelle des
Se Garde-Dragoner- Regiments konzertirte und in welchem

Durchlaucht der Herzog von Ratibor, unterſtützt von den
Damen und Söhnen ſeines Hauſes ſeine Gäſte empfing. Die
M rheit derſelben bildeten die Mitglieder des Hohen Hauſes,
weiches erſt am ſpäten Nachmittag eine lange Sitzung be
endigt hatte.

Unter den ſonſtigen Gäſten befanden ſich Se. Königliche
Hoheit der Erbgroßherzog von Baden, Prinz Albert zu Sachſen-
Altenburg der Miniſterpräſident Graf Eulenburg der Herr
Kriegsminiſter von Kaltenborn-Stachau, die Herren Miniſter
Mignel, Herrfurth und Boſſe, die Fürſten Anton und Ferdinand
Radziwill Graf Lehndorff: vom Abgeordnetenhauſe u. A. die
Herren v. Kardorff und Freiherr v. Zedlitz-Neukirch, die Direk
toren des Reichstages des Herren und Abgeordneten- Hauſes,
die Herren Knaak, Metzel und Kleinſchmidt. Von Damen waren
außer den Töchtern Sr. Durchlaucht des Hexzogs von Ratibor

General Brialmont erſuchte den Kriegsminiſter in einem
Schreiben, er möge ſeiner Funktionen nicht erſt am 26. Juni,
ſondern bereits am 14. Juni nach den Wahlen zur Deputirten
kammer enthoben werden. Wie bekannt, hat General
Brialmont für die bevorſtehenden Wahlen eine liberale
Kandidatur für Brüſſel angenommen.

z. Rußland. Eine ſoeben publizirte Verordnung beſtimm.
daß für die beſtehenden fünf Schützenbrigaden des
europäiſchen Rußlands zum 1. Oktober d. J je zwei
Batterien leichter Artillerie, insgeſammt alſo zehn Batte-
rien gebildet werden. Dieſelben ſollen den Friedensetat und
Beſpannung für 8 Geſchütze haben. Ferner werden der kankaſi
ſchen Schützenbrigade die beſtehenden zwei Gebirgsbatterien
der 19. Artilleriebrigade zugetheilt, während letztere zwei neue
leichte Batterien erhält. Jn Kriegszeiten bildet der Artillerie
park der 19. Artilleriebrigade zwei mit Patronen und zwei mit
Artilleriegeſchoſſen ausgerüſtete Batterien. Schließlich wird der
Etat der regulären berittenen Artillerie um neun Untermilitärs
nud ſechs Pferde pro Batterie gekürzt.

Jtalien. Der Geſetzentwurf betreffend die Be
willigung eines proviſoriſchen Budgets für ſechs
Monate gelangt heute (Mittwoch) zur Vertheilung und ſoll am
Donnerstag in der Budgetkommiſſion am Sonnabend oder
Montag in der Kammer berathen werden. Die Vorlage, die
von einer kurzen Begründung d wird, iſt wie der Ge
ſetzentwurf über das Budgetproviſorium von 1886/87 abgefaßt,
welcher einem ähnlichen Zwecke diente, wie der morgen zur Ver
theilung gelangende Entwurf.

Rumänien Jn der Deputirtenkammer erklärte auf
eine Anfrage wegen der, angeblich jn Rumänien verfertigten
Bomben der Juſtizminiſter, die Bömben ſeien in Ruſtſchuk
ſelbſt verfertigt worden das Komplott ſei gegen die Türkei
gerichtet geweſen. Vier, übrigens nicht hervorragend be
kheiligte Armenier ſeien ausgewieſen worden. Der Miniſter
kündigte für die nächſte Seſſion die Vorlage eines Geſetz
entwurfes gegen gemeine Verbrechen, welche unter
politiſchem Vorwande verübt werden, an. Die Kammer
genebmigte mit 59 gegen 2 Stimmen die durch die Einführung
der Goldwährung nothwendig werdende Abänderung des
Uebereinkommens zwiſchen dem Staat und der Nationalbank.

7 ar und. Jm Unterhauſe iſt die iriſche Unter
richtsbill in zweiter Leſung mit 152 gegen 53 Stimmen
angenommen.Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen Lowther z die
Erklärung ab, der franzöſiſche Botſchafter in London, Wad-
dington, habe die Gerüchte über die Vorgänge in
U ganda zur Kenntniß von Lord Salisbury gebracht, die Re
gierung habe aber nur antworten können, daß ſie von den an
geblich dort vorgekommenen Unruhen bis jetzt keine zuver
läſſigen Nachrichten habe und Kapitän Lugards Beri
über die Vorgänge erwarte. Jm weiteren Verlaufe der
Sltzung wurde der Antrag des Unterhausmitgliedes Raſch
wegen des Derby-Rennens keine Sitzung feſtzuſetzen, mit
185 gegen 144 Stimmen verworfen.

Nordamerika Nachdem Deutſchland und Frankreich
offiziell ihre Theilnahme an der in Ausſicht genommenen Münz
in e n zugeſagt haben, wird letztere beſtimmt in Waſhington

attfinden.

Zickzack.

Zum Proteſt gegen die Schleppe haben wir
ſchon oftmals das Wort ergriffen, aber es iſt ein altes
Leid, daß gegen die thörichtſten Thorheiten der Mode nicht
anzukämpfen iſt. Um ſo mehr Anerkennung verdient es,
wenn trotzdem die Verſuche dazu tapfer fortgeſetzt und immer
wieder erneuert würden. Solch' einen Vorſtoß können
wir heute zu unſerer großen Freude wiederum einmal von
Berlin aus melden und noch dazu geht derſelbe von weib
licher Seite aus! Jn den Blättern unſerer Reichshaupt-
ſtadt finden wir r Aufforderung

„Frau Dr. phil. er rer Fraubr. Fel-
ſing-Pichler, Frau Sanitätsrath
und Damen ein, am Freitag, den 3. nir Abends s
Uhr in der Aula des Dorotheenſtädtiſchen Real-
gymnaſiums, Georgenſtraße 39/31, recht zablreich zu
einer Proteſtverſammlung gegen die Straßenſchleppe
zu erſcheinen.

Sollte dieſes ſchöne Beiſpiel nicht auch in Halle Nach
ahmung wecken Wir würden dus mit beſonderer Freude
begrüßen!

Wer wagt es Rittersmann oder Knapp
Oder Fräulein oder Frau?

Der Verein der Berliner Künſtler hat anden Magiſtrat berichtet, daß er nunmehr in der Lage ſei, die
von der Stadtgemeinde für die internationale Kunſtausſtellung
von 1891 zur Beihilfe gegebenen 100000 .4 zurückzuſtellen, da
die Einnahmen der Kunſtausſtellung einen Ueberſchuß über die
Ausgaben ergeben haben. Der Vorſtand bittet jedoch, ihm die
bei der Reichsbank deponirte Summe als Zuſchuß zu den
Koſten eines hier zu erbauenden Künſtlerhauſes oder perma-
nenten Kunſtausſtellungsgebäudes zu bewilligen. Der Magiſtrat
hat nach Prüfung der Angelegenheit durch eine Subcommiſſion
bei der StadtverordnetenVerſammlung beantragt. ſie möge ge-
nehmigen: 1) daß das im Depoſitum der Reichsbank befindliche
Kavital von 100000 an das Depoſitum des Magiſtrats zur
Aſſervation zurückgezahlt werde; 2) daß die Zinſen dieſes Ka
pitals der Stadt bis zur Aushändigung des Kapitals an den
Künſtlerverein verbleiben; 3) daß, wenn der Verein Berliner
Künſtler unter Vorlage eines Projects und Koſtenanſchlags für

den beiden Prinzeſſinnen von Ratibor, die Gräfinnen Gnido
Henckel, Redern und Frankenberg anweſend. Um 10 Uhr be
gaben ſich die Gäſte, zuerſt die anweſenden Damen mit ihren
Herren, an die glänzend ausgeſtatteten Buffets, neben denen
einige Kredenztiſche ſtanden, und ſpäter lud eine Tafel mit Ci
garren die Freunde des Rauchens zu dem gewohnten Genuſſe
ein. Die Geſellſchaſt trennte ſich erſt in der zwölften Stunde.

Eine Schutzwaffe ſür Brieftauben. Um Brieftauben
vor Habichten und anderen Raubvögeln zu ſchützen hat ein
Florentiner Sportſreund Carlo Andreini, eine kleine Pfeife
konſtruirt, die unter den Flügeln der Taube mit einem Faden
befeſtigt, beim Fliegen durch den Luftzug zum Tönen gebracht
wird und ſolchergeſtalt den Vogel auf ſeiner Luftreiſe vor den
Angriffen der durch den Lärm erſchreckten Stößer bebütet.
Zahlreiche mit der ſelbſtthätigen Alarmpfeife „bewaffnete“ Thiere
haben berei!s in Jiglien lange Fahrten ungeſährdet zurückgelegt.Das Gewicht der Pfeife beträgt noch nicht 2/2 Gramm, ſie be

hindert deshalb den Flug den Tauben nicht.
Trotz des ſtarken Polizeiaufgebots iſt es geſtern Vor

mittag einem anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen Manne
gelungen, in der Belleallianceſtraße, an den auf das Paradefeld
reitenden Kaiſer heranzukommen, um ihm ein dem Anſcheine
nach ſehr umfangreiches Schriſtſtück zu ü erreichen. Es war
vor dem Hauſe Nr. 23 der Belleallianceſtraße, wo ſich aus der
die Fahrſtraße ſäumenden Menſchenmenge bei der Annäherung
des nur mit einem Adjutanten heranreitenden Monarchen der
erwähnte Mann plötzlich herausdrängte und mit dem Schrift
ſtück in der erhobenen rechten Hand raſch auf Se. Majeſtät zuſchritt. Der Kaiſer nabin dem Manne das Schreiben ab und

übergab es lächelnd ſeinem Adjntanten. Der in die Menge zu
recktretende Bittſteller wurde ſelbſtverſtändlich ſofort von der
Polizei angehalten und behufs Feſtſtellung ſeiner Perſönlich
keit nach dem nächſten Polizeibürean gebracht.

Als beim Einrücken der Truppen der Kaiſer die Friedrich
ſtraße paſſirte, gewahrte derſelbe dicht vor dem Wijnand Fonink-
ſchen Hauſe in Mitten des Publikums einen alten Herrn im
einfachen grauen Anzuge; in lebhafter Weiſe winkte der Monarch
dieſen Herrn zu ſich bderan und begrüßte ihn in wahrhaft berz-
licher Weiſe durch k tiges Schütteln der Hand. Der ſo aus-
gezeichnete Herr ſoll er Oberſtlieutenant a. D. von Trensky,
früher langiähriger Direktor der Militär Turn Anſtalt ge

üſter laden Herren

weſen ſein.

den Neubau eines Künſtleryauſes den Nachweis gefübrt hat
daß ihm das Grundſtück und die erforderlichen Mittel zum Bau
zur Verfügung ſtehen, ihm dieſe 109 000 als zinsfreies hypo
thekariſches Darlehen, eingetragen zur erſten Stelle, übergeben
werden dürfen. Der Magiſtrat bemerkt hierzu, daß er eine ihm
nach Vorſtehendem rechtlich zuſtehende Kündigung uur eintreten
laſſen werde: bei Auflöſurg des Vereins, bei Verkauf des
Grundſtückes, oder wenn das Gebäude aufhört, ſeinem Zwecke

einer Förderung der Kunſt dienſtbar zu ſein.
Der Deutſche Papierverein hat in Hanno-

ver unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten Tetzer- Berlin
ſeine Generalverſammlung abgebalten. Dem Verein
gehören zur Zeit 591 Mitglieder in allen Theilen Deutſchlands
an. Nach dem Bericht des Schatzmeiſters Leop. Gronau
Berlin balanciren Einnahmen und Ausgaben bei einem Kaſſen
beſtande von 402 mit 6150 Bei der Vorſtandswahl wur
den die Herren Tetzer- Berlin zum Präſidenten, Fettback
Hannover zum Vice Präſidenten gewählt. Der bisherige Prä
ſident Gmeiner-Benndorf-Dresden wurde zum Ehren-Prä-
ſidenten ernannt. Jn Chicago werden 40-50 Firmen vom
Verein ausſtellen eine lebhaftere Betheiligung werde durch die
amerikaniſchen Schutzzölle erſchwert. Die nächſte Verſammlung
wird in Darmſtadt ſtattfinden.

Ueber die Vorgäuge bei der Verleihung
eines Ordens an Forckenbeck in der Regierungszeit
Kaiſer Friedrichs macht ein Mitarbeiter der Münchener Allg.
Ztg.“, anſcheinend auf Grund von Erzählungen des Fürſten Vis-
märck, folgende authentiſche Mittheilungen

„Kaiſſer Friedrich legte dem Fürſten Vismarck, als dieſer
zum Vortrag nach Charlottenburg kam, eine Liſte beabſichtigter
Ordensverleihungen vor, auf welcher ſich eine Reihe von Per
ſönlichkeiten befand, die zu der Regierung Kaiſer Wilhelms J.
faſt dauernd in prinziellem Gegenſatze geſtanden hatten. Auf
der Liſte ſtand auch Forckenbeck, welcher im Januar 1888 eigens
in den alsdann aufgelöſten Reichstag gegengen war, in
gegen die Septennatsvorlage zu ſtimmen, obwohl er ſonſt an
den Sitzungen ſelten oder nie Antheil nahm. Dieſer Vorgan
hatte auf Kaiſer Wilhelm I. einen ſo verſtimmenden Eindruc
gemacht, daß in der That fortan keine Einladung an den Ober
bürgermeiſter zu den Hoffeſten u. ſ. w. mehr erging. Fürſt
Bismarck glaubte demnach den Kaiſer Friedrich darauf aufmerk
ſam machen zu müſſen, daß die beabſichtigte gleichzeitige Aus-
zeichnung der dafür in das Auge gefaßten Perſönlichkeiten doch
eine Frage von politiſcher Tragweite ſei, welche der vorherigen
Erörterung im Staatsminiſterium nicht entzogen werden könne,
Der Kaiſer erwiederte, ihm liege namentlich an Forckenbeck. Fürſt
Bismark verſprach, am nächſten Tage darüber zu berichten. Der
Kaiſer geleitete ihn, wie er bis in den letzten Tagen ſeiner
Krankheit ſtets gethan hat, bis an die Thür, reichte ibm dorl
die Hand und richtete auf den Fürſten dabei einen außerordent
lich wehmuthsvollen Blick, von welchem Bismarck ſpäter erzählt
hat, daß er ihn zeitlebens nicht vergeſſen werde. Auf der Heim-
fahrt beſchäftigte der Gedanke, wie es möglich ſei, dem Wunſche
des Kaiſers zu entſprechen, ohne der Sache eine politiſche Trag
weite zu geben, den Kanzler unausgeſetzt. Schon hatte er das
Ehauſſeehaus paſſirt, als ihm der Gedanke kam, die Auszeich
nung mit der Hilfsaktion für die überſchwemmten Landestheile
in Verbindung zu bringen, an deren Spitze Forckenbeck auf
Wunſch der Kaiſerin vor kurzem getreten war. Fürſt Bismarck
ieß den Wagen umkehren, führ nach Charlottenburg zurück und
ieß ſich beim Kaiſer melden, der den Vorſchlag ſofort acceptirte

und dem Fürſten mit einem Blick unausſprechlicher Befriedigung
und Dankbarkeit die Hand drückte, Dies iſt die authentiſche
Geſchichte jener Ordensverleihung, welche damals ſo großes
eher kte und ſo lebhafte Erörterungen in der Preſſe

ervorrief.“
ÄAngeklagt der Majeſtätsbeleidigung, ſowie der Schmäbung der chriſtlichen Religion,

war am Kurigen Dienstag die ſozialdemokratiſche Rednerin,
Fräulein Wabnitz vor die ſiebente Strafkammer des Land
gerichts I. (Berlin) geladen, aber nicht zum Termin erſchienen.
Da die Angeklagte ihr Ausbleiben nicht entſchuldigt batte, ſo be
antragte der Staatsanwalt, ſie zu einem demnächſt anzuberau
menden Termin durch die Volizeibehörde vorführen zu loſſen
und den Termin zu vertagen. Der Gerichtshof aber beſchloß
den Termin zu vertagen, von einer volizeilichen Vorführung der
Angeklagten für diesmal noch Abſtand zu nehmen und ſie. wie
die erſchienenen Zeugen, zu dem demnächſt anzuberaumenden
Termin aufs Neue vorzuladen; würde die Augeklagte dann
nochmals ausbleiben, dann könnte ja deren Verhaftung be
ſchloſſen werden.

Eine ſeltene Wette, iſt dieſer Tage in Eſſen
zum Austrag gebracht worden. Ein Barbier hatte mit einem
ſich eines ſehr ſchönen Schnurrbarts erfreuenden Kunden um
80 gewettet, daß er in der Lage ſei, ihm jede Barthälfte mit
einem Schnitt glatt abzutrennen. Als nach langem Zögern end
lich die Operation vorgenommen wurde, und der Barbier die
erſte Hälſte, ohne daß ein Härchen daran feblte, auf einem Teller
präſentirte, kam das Bedauern ſo gewaltig über den Wettenden,
daß er in der Wanne der ganze Bart ſei gefallen, ſporn.
ſtreichs von dannen lief und mit der andern Hälfte unter der
Naſe zu Hauſe anlangte.

Nachdruck verboten

Geſchichts-Chronik des Monats
Juni 1891.

1. Beginn des Bochumer Steuerprozeſſes (Fus-
angel-Baare).

1. Rede des Reichskanzlers von Caprivi im Reichstage gegen
die Aufhebung der Getreidezölle.

1. Üeberfall des Orient Exprebzuges durg
Räuber bei Tſcherkeßköi; Abführung einer Anzabl
Geißeln durch die Räuber.

2. Das Sperrgeldergeſets im preuß. Landtag in 2. Leſung an
e nommen.7. Oberſt Vebel, Erfinder des Lebei-Gewehres F.

8. Auslieferung der Gefangenen von Tſcherkeßköi.
8. Kämpfe der Aufſtändiſchen in Chile gegen Balmaceda.
9. e enverſammlungen gegen die Beibebaltung der Getreide

zölle.Dre Sitzung des preuß. Abgeordnetenhauſes; Korn

zoll-Debatte. tEinleitung einer Unterſuchung e Wenienr v. Leſſepi
in der Panama Angelegenheit in Paris.
Emin Paſcha befindet ſich, laut eigenhändiger Mittheilung
am Albert Edward See, alſo an der Grenze des Kongo-
Staates.Einſturz der Brücke über die Birs bei
Mönchenſtein; großes Eiſenbahn Unglück;
viele Todte und Verwundete.
r er ine Abgeordneten-ubiläum von Köllers. WMelinitProzeß in Paris; die 4 Augeklagten zu je 5 Jahren
Gefängniß wegen Verrathes verurtheilt.Der Schweizer Nationalrath genehmigt mit 70 gegen 64
Stimmen die Amneſtie der wegen der Teſſiner Revolution
Verurtheilten.
Urtheil im Vochumer Steuerprozeß: Fusaugel 5 Monate
Gefängniß.

20. Schluß des preußiſchen Landtags durch den Kaiſer
21. Todtenfeier im Münſter zu Baſel für die beim Mönchen

ſteiner Eiſenbahn Unglück Getödteten.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht die Entlaſſung des Eiſen
bahn Miniſters Maybach und die Ernennung Thielens zum
Nachfolger.
Erörterung der „geflickten Schienen“ und falſchen Stempel
in der Preſſehebe Erfinder des Telegraphen, in Göt3beimrath Weber,
ingen F.der Simar Bonn zum Biſchof von Paderborn ge
wählt.
Miniſterpräſidenten Rudinis (Jtalien) r
deutſame Erklärungen, betr. den Dreibun
und die freundliche Stellung Englands
demſelben
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Heer und Marine
Der ganz allmähliche Uevergang zur

ſweitährigen Dienſtzeit mit Ausſchluß der be-
jittenen Waffen ſteht, wie die „Poſt“ wiſſen will, in
jnsſicht, jedoch iſt nicht ausgeſchloſſen, daß für Leute
wangelhafter Führung oder ungenügenden Ausbildungs-
grades das Retentions Recht für ein drittes Jahr aufrecht
erhalten wird. Jn lokaler Hinſicht werden ſich die Folgen
er in Ausſicht ſtehenden Maßnahmen über das ganzePrch erſtrecken.

Eine Umgeſtaltung, der Bekleidung und
Ausrüſtung unſerer Jnfanterie, wie ſie von verſchiedenen Seiten
emeldet war, wird, wie man dem B. T. von unterrichteter
(te ſchreibt, an zuſtändiger Stelle nicht beabſichtigt. Durch

die r der Taſchenmunition um 50 Prozent und durch
die tragbare Zeltausrüſtung iſt die Gewichtsvermin-
derung, weſche das Jnfanteriegepäck m 87 gebracht batte,
züerdings wieder aufgehoben und liegt es deshalb in der Ab-
ſicht der Militärverwaltung, wiederum eine Herabminderung des
om Jnfanteriſten zu tragenden Gepäcks herbeizuführen. Es
ollen bei der Bekleidung und Ausrüſtung, unbeſchadet der
eigentlichen Zweckbeſtimmung, Gewichtserleichter-
ingen eintreten. Dieſe dürften beſtehen im Erſatz ſämmtl. Metall
jheile am Helm ſowobl, als an den ſonſtigen Ausrüſtungsſtücken
durch Aluminium; der Mantel ſoll erleichtert werden durch jede
mr mögliche Stoffverminderung; die Schäfte der ſogen. langen
Stiefel ſollen aus leichterem Leder De t werden und auch
die Einführung von Schnürſtiefeln wird geplant; an Stelle der
Drillichhoſe ſoll eine leinene treten und die Tuchhandſchube
vollen im Sommer zurückgelaſſen werden. Unter Berückſichtigung
jeſer Punkte werden im Laufe dieſes Sommers bei den

Urmeekorps Verſuche angeſtellt und gründliche Prüfungen vor-
genommen, über welche dann dem Kriegsminiſterium Berichte
einzureichen ſind. Als etatsmäßiges Bekleidungsſtück der
Infanterie wird dann noch die Litevka binzutreten, während
die Drillichjacke nur noch nebenher beim Arbeitsdienſt u. ſ, w

getragen werden ſoll. Bemerkt ſei noch, daß alle dieſe
Aenderungen finanziell gar keinen Effekt haben werden
e vre Einführung durch die Kontingentsabfindung erfolgen
dürfte.

Die britiſche Arme e. Die durchſchnittliche Stärke
der britiſchen regulären Armee war im Jahre 1891: Leibgarde
Kavallerie 12985 Mann, Linien Kavallerie 17 780, reitende
Artillerie 3795 Mann, Feld- Artillerie 14332, Berg- Artillerie
1297, Garniſon- Artillerie 16294, Jngenieure 7391, Garde zu
Fuß 5573 Maunn, Linien-Jnfanterie 131 974 Mann, Kolonial-
orps 2934, Train 3435, Arſenal-Korps 790, Büchſenſchmiede

zo9, Feuerwerker 86, Medizingl-Korps 2412. Geſammtzahl
209699. Die Armeereſerve zählt 68 933 Mann, die Miliz und
Milizreſerve 112 201, die Yeomanry 10710, die Freiwilligen
an Summe 413 890. Summe der Summen 623 589

ann,

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Nach der amtlichen Ueberſicht dieſes

Semeſters über die Zahl der hier Studirenden ſind im vorigen
zinter immatrikulirt geweſen 788, im Sommer 1891 838. Da

don ſind geſtorben 1. abgegangen 282. Es ſind demnach ge
blieben 506. Dazu ſind in dieſem Semeſter gekommen 266. Die
Paar der immatrikulirten Studirenden beträgt daher 771.

von gehören der theologiſchen Fakultät an 175, der juriſtiſchen
171, der mediziniſchen 209, der philoſophiſchen 225 (109 Pbilo-
ſophie, Philolögie und Geſchichte, 83 h und Natur-
wiſſenſchaften, 21 Kameralien und Landwirtbſchaft, 12 Pharmazie
und Zabnarzueikunde). Außer dieſen immatrikulirten Studiren-
den haben 22 die Erlaubniß zum Hören der Vorleſungen vom
Prorektor erhalten. Die Geſammtzahl der Berfechtigten, welche
Vorleſungen hören, iſt mithin 793. Der Landesangebörigkeit
nach ſind von den 771 Studirenden 599 Preußen (399 aus der
Provinz Hannover), 125 aus den übrigen deutſchen Staaten,
12 Ruſſen 7. Schweizer, 4 Oeſterreicher, 3 Engländer, 8 Nieder
länder, 1 Grieche, 1 Jtaliener, 12 Amerikaner, 4 Aſiaten.

Jen,a. (Juriſtiſche Prüfungen.) Jm Jahre1891 haben bei dem gemeinſchaftlichen thüringiſchen Oberlandes-
gericht hier 17 Kandidaten die erſte, 28 Referen
darien die zweite juriſtiſche Prüfung beſtanden.
Von dieſen waren 17 aus dem Großberzogthum Sachſen, 6 aus
SachſenMeiningen, 6 aus SachſenAltenburg, 8 aus Schwarz-
burg-Rudolſtadt, 2 aus Reuß ä. L., 4 aus Reuß j. L., 2 aus
anderen Staaten.

Hulliſche Lokalnachrichten vom 1. Juni.
Der Rachdruck unſerer Original-Correſpo z iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattetIm Tpüringii ges hen Geſchichts und Ulter-
thnmsVerein ſprach geſtern Herr Prof. Dr. Hertzberg,
achdem er in der letzten Sitzung eingebende Mittheilungen
ber die für die Preußen ſo unglücklich verlaufene Schlacht bei

Halle am 17. Oktober 1806 gemacht halte, über zwei andere auf
derſelben Stelle ſieben Jahre ſpäter ſtattgehabte Kämpfe, welche
unter weſentlich anderen Bedingungen, als ſie bei jener erſt
erwähnten Schlacht geherrſcht, in glänzendſter Weiſe für die
erneute preußiſche Armee über die Schaaren junger Krieger,
welche ſich ihr angeſchloſſen, und ſehr r Schaden der Fran
zoſen verliefen. Es waren die Schlachten bei Halle
am 28. April und 2. Mai 1813, welche der Redner eingehend
nach dem darüber vorliegenden Material beleuchtete, unter dem
ich allerdings keine ſo vorzügliche Arbeit wie die Lettow-
forbeck's über den Kampf vom 17. Oktober 1806 findet,
ondern das nur aus in neuerer Zeit in Militär-Zeitſchriften

ſeiner Ausführungen zu folgen, und heben n

chkeudiß hin abrücken mußte
daedonald wohl nur Dank der Führung eines ein heimiſchen

2. Mai deſſelben Jahres ging eigentlich aus einer bloßen De-
penſtation hervor, zu welcher nach dem unglücklichen Ausgang

Hampfes bei Lützen für die Alliirten General Bülow
eführten franzöſiſchen Tt e t Bülow entſchloß ſi
un ſeines Vorſtoßes zu einem großen Schlage gegen die

an Zahl ſeines Corbs weit üherleggen Franzoſen ote er, trop
dem ſie die Vertheidigung der Stadt nach Möglichkeit vor
bereitet hatten, nach mehreren vor den im Oſten und Norden
befindlichen Thoren wie im Jnnern der Stadt gelieferten Ge
fechten über die hohe Brücke nach dem Süden in die Flucht
trieb. Trotz des Sieges mußte jedoch wegen des Rückzuges der
Alliirten von Lützen auf Bautzen Bülow Halle bereits am
4. Mai wieder verlaſſen, um in nordöſtlicher Richtung zum
Schutze der Mark und Berlins gegen Maxſchall Ney aufzu-
brechen damit waren aber auch die Kämpfe beendet, welche
ſich bei und in Halle abgeſpielt in Folge der Nähe des großen
Be geſchichtlichen Kriegsſchanplatzes zwiſchen Lützen und

eipzig.
p. Halliſcher Pfarrverein. Nachdem bereits am 20. April

d. Js. beſchloſſen war, einen Pfarrverein für die fünf
Ephorien Halle Stadt, Halle Land I, Halle Land II, Cönnern
und Schkeuditz zu aründen, konſtitnirte ſich vorgeſtern derſelbe
als „Halliſcher Pfarrverein“. Zweck des Vereins iſt:
1. Beſprechung, der kirchlichen Fragen der Gegenwart, Wahr
nehmung der kirchlichen Jntereſſen und Förderung des kirch-
lichen Gemeindelebens. 2. Pflege der brüderlichen Gemein-
ſchaft, Stärkung des Standesbewoßztſeins und Wahrung der
Standesehre im rechten Sinne, verbunden mit gegenſeitiger
Hülſe. 3. Gegenſeitige Verſtändigung über die berechtigten An
liegen des Pfarrerſtandes und möglichſt geſchloſſene Vertretung
derſelben. Jn den Vorſtand wurden gewählt: Archidiakonus
Pfanne-Halle, P. Paſche-Dieskau, P. Nottrott-Spickendorf,
P. Reinecke-Schkenditz. Die Ephorie Cönnern wird aus
ihrer Mitte das 5. Vorſtandsmitglied wählen. P. Paſche-
Dieskau wurde zum Vorſitzenden geroäbhlt.

—ee. Neues ſtädtiſches Muſeum. Bekanntlich hat die
hochherzige Stiftung des verſtorbenen Renutiers früheren Stärke
fabrikanten Joh. Alb. Schmidt auch die Mittel zum Bau
eines neuen ſtädtiſchen Muſeums gewährt. Nun iſt die Frage,
an welchem Orte ſoll dies Gebände erſtehen, ſchon mehrfach in
den Kreiſen der Bürgerſchaft, auch unlängſt in der Stadtver
ordnetenſitzung beſprochen worden. Zwei commnnale Bezirks-
vereine, der erſte und der dritte, hatten ſich mit dieſer Ange
legenheit bereits früher befaßt und waren zu dem Schluß ge
kommen, daß ein geeigneter Ort für das Muſeum der Moritz-
zwinger gegenüber dem Poſtamt III ſein würde. Da über
kurz oder lang die alten unſchönen und übrigens zum Theil
baufälligen Gebäude auf der Nordſeite der Mauergaſſe fallen
müſſen, ſo wäre jetzt die Gelegenheit dazu günſtig. Die Stadt
würde die wenigen, die dortige Gegend nur verunzierendew Ge-
bäude für einen angemeſſenen Preis erwerben und an deren
Stelle das neue Muſeumsgebäude inmitten den Anlagen er-
richten können. Was noch für einem Ort im dritten Wahl
bezirke ſpricht, daß iſt der Umſtand, daß der Stiſter lang
jähriger Glauchaiſcher Bürger geweſen und ſein Geſchäft in
dieſem Stadttheile betrieben hat.

s Sitzung der Gemeinde-Vertrelnng zu Giebichenſtein
vom 31. Mai. Zunächſt erfolgte die Einführung der in voriger
Sitzung nicht zugegen geweſenen Gemeindeverordneten: Prof.
Dr. Wangerin und r Eiſengräber. Sodann wurde
mit Rückſicht auf die ablaufende Wablperiode des Gemeinde-
vorſtehers beſchloſſen, auch künftig einen beſoldeten Gemeinde-
vorſteher anzuſtellen. Bei der darauf folgenden Wahl eines
ſolchen wurde einſtimmig Herr Stridde, welcher das Amt nun
ſeit bereits 25 Jahren verwaltet, auf eine weitere, am 1.7. d.
Js. beginnende 12jährige Amtsperiode wiedergewählt. Gleich-
zeitig erfolgte die Wahl dreier Schöffen. Dieſelbe fiel auf die

erren Kaufmann Aug. Reichardt jun. Zimmermeiſter
eppert und Major a. D. Burbach. Der Gemeindevorſtand

beſteht demnach vom 1. Juli d. J. ab aus den Herren Stridde,
NRudloff, Aug. Reichardt jun., Geppert und Burb ach.
Nach Beendigung der Wahlgeſchäfte wurde Folgendes verhandelt
bezw. beſchloſſen: 1. Die ſeitens der Königlichen Regierung
wiederholt beantragte Uebernahme der einklaſſigen katholiſchen
Volksſchule auf den Communal-Etat kann als zweckmäßig ange-
ſehen werden, und ſoll es bei den früheren in dieſer Sache gefaßten
Beſchlüſſen ſein Bewenden behalten 2. An Abgaben für Ab-
baltung von Concerten in der Saalſchloßbrauerei und in Bad
Wittekind ſind gleiche Beträge wie im Vorjahre zu erbeben.
3. Die Entnahme von Waſſer zu Bauzwecken aus der von der
Domäne geſpeiſten Leitung iſt künftighin nicht mehr zu geſtatten.
4. Die Waſſerkommiſſion ſoll dieſelbe Zuſammenſetzung wie die

r t erhalten. 5. Verſchiedene Anträge auf Wegebeſſerung, Jnſtandſetzung der Schulgebäude c.
ſind zunächſt der Baukommiſſion zu überweiſen. 6. Zur Ab
ſtellung von Mißſtänden bei Begräbniſſen erſcheint eine vor
berige Prüfung durch eine beſondere Kommiſſion unabweisbar.
7. Mit der Beſetzung des Aufſeherpoſtens über den alten Gottes-
acker in der Perſon des Häuslers Linde erklärte ſich die Ver-
ſammlung einverſtanden.

-K Zu dem geſtrigen Concert der Regiments Kapelle im
Pfälzer Schießgraben war der Andrang des Publikums ein
außerordentlich ſtarker. Wir können uns in der That auch
keinen für einen ſchönen Sommerabend angenehmeren Aufent

alt denken, als den mit herrlichem Baumwuchs ausgeſtatteten
arten des Pfälzer Schießgrabens und das umſomehr wenn

man wie geſtern den Klängen einer ſo ausgezeichneten
Militärmuſik lauſchen kann, wie ſie uns bekanntermaßen die
36 er Kapelle unter der anfenernden und geiſtvollen Leitung
des Kal. Muſikdirektors Herrn O. Wiegert bietet. Das
Programm war ein ebenſo reichhaltiges wie gewähltes und jeder
Nummer folgte rauſchender Applaus des dankbaren vielköpfigen
Auditoriums. Wie viele Marſch-Zudaben neben den 12 Nummern
des Programms geſtern Abend verlangt und gewährt wurden,
vermögen wir nicht mehr zu ſagen man war darin auf beiden
Seiten unermüdlich. Als die bedeutendſten Gaben des Concerts
heben wir die Ouvertüre z. Oper „Der Haideſſchaſcht“
von Holſtein, Schubert's „Ave Marxria“ und die Un

ariſche Rhapſodie Nr. 3. von Liszt hervor.
Zweifelsohne werden die Dienstags Concerte im Pfälzer
Schießgraben die geſtern bethätigte Anziehungskraft ſich erhalten.

Das Viktoria-Theater wird worauf wir hiermit
nochmals hinweiſen wollen, heute den 1. Juni Abends 8 Uhr,
mit der Pohl und Wilken'ſchen Geſangspoſſe „Auf eigenen
Füßen eröffnet. Sämmtliche Stellen von einiger Be-
deutung ſind wie wir hören mit erſten Kräften beſetzt,
die Proben ſind bereits ſeit ca. 10 Tagen in vollem Gange, in
decorativer Ausſtattung ſind ſeitens der Direktion die weit
gehendſten Anſtrengungen gemacht ſodaß wir auf eine nach
Weg Richtung hin gute Aufführung rechnen können. Um den

eſuch auch in finanzieller Beziehung zu erleichtern, werden von
der Direktion Dutzendkarten s n welche zu bedeutend
ermäßigten Preiſen bei den Verkaufsſtellen, ſowie im Theater
Bureau von 12--1 Uhr zu haben ſind.

—ee In den benachbarten Orte Schiepzig bat ſich ein
All gemeiner Conſum-Verein, Eingetragene Genoſſenſchaft
mit beſchränkter Haftpflicht, gegründet. Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt der gemeinſchaftliche Einkauf von Lebeys und
Wirthſchaftsbedürfniſſen im Großen und Ablaß deſſelben im
Kleinen an die Mitglieder. Die Haftſumme beträgt pro Mit-
glied 25 Die Mitglieder des Vorſtandes ſind: Schuh
machermeiſter Carl Strenz, Koſſath Franz Stielecke und Lehrer
Otto Putzmann, ſämmtlich zu Schiepzig.

d. Schleuſenreparaturen. ie der Herr Regierungs
Präſident bekannt giebt, werden in der Zeit vom 17. bis 31.
Juli d. Js. die Sagleſchleußen bei Planena, Böllberg, Halle,
Gimritz, Trotha, Wettin, Rothenburg und Alsleben zwecks Vor
nahme von Reparaturen geſchloſſen bleiben.

a. Pfingſtverkehr. Zur Bewältigung des Pfingſtverkehrs
am 4., 5. und 6. Juni wird eine Anzahl Sonderzüge neben den
fahrplanmäßigen Zügen von hier aus in der Richtung nach
Magdeburg, Leipzig, Berlin und Thüringen abgelaſſen werden.
Dieſe Züge halten auf denſelben Stationen der gedachten
Strecken wie die fahrplanmäßigen Perſonenzüge und werden
theils kurz vor, theils kurz nach den fahrplanmäßigen Perſonen
zügen unſren Bahnhof verlaſſen.

es Die Tummen werden nicht alle! Die verehelichte
Agent Wanzlöben von hier, war vom hieſigen Kgl. Schöffen-

gericht II von der Anklage des groben Unfuges freigeſprochen
worden gegen welches Erkenntniß die Amtsanwaltſcheft Be
rufung eingelegt hatte. Die Sache beſchäftigte geſtern u, A. die
Strafkammer II des hieſigen Kgl. Landgerichts als Berufungs-
inſtanz, welche das freiſprechende Erkenntniß des Schöfſe ge-
richts aufhob und die Angeklagte zu 10 e Geldbuße verure
theilte. Dieſelbe betrieb nämlich hier in ſchwunghafter Weiſe
das Wahrſagen aus den von ihr gelegten Karten, worin
die hieſige Polizeibehörde einen groben Unfnug erblickte. Durch
Zeugenbeweis wurde feſtgeſtellt, daß die „kluge Frau“ tagtäglich
von einer großen Anzahl Wißbegieriger bis zu 15 an einem
Tage in ihrer Wohnung aufgeſucht wurde, und iſt dieſe dem
Anſuchen derſelben ihnen die Zukunft vorauszuſagen, gern ge
folgt. Das Geſchäft muß ein recht einträgliches geweſen ſein,
trotzdem nichts Beſtimmtes gefordert wurde. Die Kunden dieſer
„klugen Frau“ waren meiſt Frauen und junge Mädchen aber
auch das ſogen. ſtärkere Geſchlecht verſchmähte es nicht, bei der
ſelben „einen Blick in die Zukunft zu thun“. Jn unſerer
Stadt giebt es noch eine ganze Anzahl ſolcher „klugen Frauen“,
die ihren beſtimmten Kundenkreis haben und von denen es eine
beſſer verſtehen ſoll als die andere. Man ſollte es nicht ſür
möglich halten, daß am Ausgange des 19. Jahrhunderts ſolcher
Blödſinn noch Gläubige findet und leider auch aus den ſogen.
beſſeren Geſellſchaftskreiſen. t

Die Abrechnung über die ſozialdemokratiſche Maifeier
e eine Einnahme von 4575 und eine Ausgabe von

Cigarrendiebe. Jn der Nacht zum 30. Mai brachen
Diebe in das Cigarrengeſchäft am Eingang vom Riebeckplatz
nach der Delitzſcherſtraße, Hotel-Neubau, nach dem ſie das
Stacket überſtiegen, von hinten durch ein Fenſter ein und ſtahlen
hier für mehrere Hundert Mark Cigarren und Cigaretten. Die
Diebe müſſen wohl Tabakkenner geweſen ſein, denn ſie haben
nur beſſere Qualitäten mitge nommen.

W Ein Akt großer Rohheit ſpielte ſich geſtern Abend auf
dem Mühlwege hierſelbſt ab. Während der 9 Jahre alte Sohn
des Portiers N. hier mit anderen Kindern auf dem dortigen
Straßenpflaſter ſpielte, näherte ſich ein Vilocipediſt mit ſeiner
Maſchine den Spielenden und war da die letzteren nicht aus-
wichen, gezwungen von ſeinem Rade herab zu ſteigen. Dies
verſetzte den Jünger der Radfahrerkunſt derartig in Harniſch,
daß er auf den genannten Knaben zuſprang, denſelben erfaßte
und mit einem kräftigen Stoß auf das Straßenpflaſter ſchleue
derte. Der Knabe hatte dadurch wie ſich bei der ärztlichen
Unterſuchung ergab, einen Schlüſfelbeinbruch erlitten.

nene

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſrondenzen g. nar mit deutlicher Quellen

augnbe geſtattet.

Stumsdorf, 1. Juni. (Hitzſchl a g.) Der auf der
Zuckerfabrik Edderitz beim Ausſchachtungsarbeiten beſchäftigte
Arbeiter Wilhelm Hermann aus Werdershauſen
fand in Folge Hitzſchlags ſeinen Tod.

W Weißenfels, 31. Mai. (Un glücksfälle.) Ein ſchwerer
Unglücksfall hat ſich geſtern Abend in dem Nachbororte Uech
teritz zugetragen. Der 7 Jahre alte Sohn des Schneider
meiſters Schlehahn daher gerieth beim Spiel auf der Dorf-
ſtraße unter ein vorüberfahrendes Droſchkengeſchirr und wurde
ſchwer verletzt aufgehoben. Der Schädel des Knaben war
namentlich in erheblicher Ausdehnung bloßgelegt, ſo daß ein
hinzugezogener Arzt die ſofortige Ueberführung des Knaben in
die Univerſitätsklinik zu Halle anordnete. Dorthin mußte
ferner heute der in Gniebendorf bedienſtete Knecht Al
brecht gebracht werden. Derſelbe war auf der Straße zwiſchen
Wiedebach und Schkortleben beim Zügeln ſeiner durchgehenden
Pferde unter den mit Torf ſchwer beladenen Wagen gefallen,
ſo daß ihm ein Vorderrad über das linke Bein am Unter-
ſchenke! hinweg ging. Da Knochenſplitter durch Fleiſch undHaut gegangen ſind, iſt es fraglich, ob dem Unglücklichen das
verletzte Bein wird erhalten werden können.

Weißenfels, 1. Juni. (Comeniusfeier.) Zumerſten Male ſeit den ſieben Jahren ſeines Beſtehens iſt geſtern
unſer Lehrervein mit einer ſchlechtweg anerkennenswerthen
und ſeiner durchaus würdigen That in die Oeffentlichkeit ge
treten. S nachträglichen, durch Umſtände aller Art per
zögerten Feier des 300 jährigen Geburtstages des großen Pä-
dagogen Amos Eo menius hatte der Verein an weite Kreiſe
unſerer Bewohner Einladungen ergeben laſſen. Und in einem
Grade hatte man allerſeits denſelben entſprochen, daß in dem
Feſtſaale des Badereſtaurants kaum noch ein Plätzchen zu finden
war. Ein trefflicher Männerchor lenkte mit dem Kreutzer'ſchen
„Forſchen nach Gott die Feier ein, die Feſttheilnehmer von
vornherein in die rechte Stimmung verſetzend. Ein vom Real-
ſchuldirektor Ahrens Kiel gedichteter und von Frl. Liebin,g
klar und warm vorgetragener Prolog nannte zum erſten Male
den Namen des großen Erziehers, deſſen wechſelreiches Leben
der Vorſitzende des feiernden Vereins, Herr Lehrer Barth-
mann, in ſeiner Feſtrede kurz und packend vorführte. Er
zeigt den Helden als Menſchen und Dulder, als bahnbrechenden,
prophetiſchen Erzieher, als gottergebenen, innigfrommen x
Ein von Paul Riſch gedichtetes Feſtſpiel: „Comenius in
Liſſa“ bildete den Schluß- und Gleanzpünkt des Abends. Das
in allen ſeinen Theilen von den Vertretern und Vertreterinnen der Einzelrollen, in den Chören, in den Reigen, in
dem wundervollen Schluhbilde der Apotheſe des Helden mil
großem Fleiß einſtudirte Werk kam ganz vortrefflich zur Dar-
ſtellung und zur Wirkung und hielt die große Zuſchauerſchaar
bis i letzten Sinken des Vorhangs in angeſpaunter Aufmerk-
ſamkeit und weihevollſter Stimmüng. Daß die freiwilligen
Gaben der dankbar Beifall bezeugenden Gaben die hübſche
Summe von etwas mehr als 250 4 erreichten, iſt nicht der
ſchönſte, aber ein ſchöner Lohn für die edle That. Der Rein
ertrag iſt für die Peſtglozzi-Vereinskaſſe, alſo zum Beſten von
Lehrer-Wittwen und -Waiſen beſtimmt. e

v Hedersleben, 31. Mai. (Zigeuner) haben der n
Polizei und den Gäſten des Schanz'ſchen Gaſthauſes vorgeſlern
ein wirkliches, kleines Gefecht geliefert. Nachdem dieſelben
nämlich im Saale eine Zeit lang Muſik gemacht und dabei dem
Becher über Gebühr zugeſprochen hatten, benahmen ſie ſich ſag
unverſchämt, daß der zufällig anweſende Poliziſt einen n
dem Anderen beim Kanthaken kriegte und an die friſche Lu
beförderte. Hierüber wurden jedoch die braunen Geſellen ſo
wüthend, datz ſie ſich von ihren vor dem Gaſthauſe ſtehendenWagen Säbel und Revolver dolten und den Wiedereintritt in
den Saal gewaltſam erzwingen wollten. Es entſpann ſich ein
förmliches kleines Gefecht, in welchem der Poliziſt durch einen
Stich in den Arm erheblich verletzt wurde, die Zigeuner aber
ſchließlich den Kürzeren zogen und Ferſengeld gaben. Doch
wird für ſie die Angelegenheit noch ein ſehr ernſtes gerichtliches
Nachſpiel haben.

rs Weimar, 31. Mai. (Anerkennung.) Bei einem
geſtrigen Beſuch in der Wiener Theater uud Muſik-
Ausſtelln ung ſprach ſich der Kaiſer von Oeſterreich
mit beſonderer Anerkennung über die Weimarer Abtheilung

und äußerte von ihr, ſie gehöre zu den ſchönſten der Aus
ellung.

Pirna, Sachſen. (All gemeines Bedauern) erregt
7 und in weiteren Kreiſen der ſchwere Schlag. der ein n
ches Stadtkind, den hier in Segen wirkenden Archidiakonus

und Anſtaltspfarrer Hoffmann getroffen hat. Am Sonntag
vor Pfingſten wurde derſelbe von der Kanzel telegraphiſch an
das Sterbebett ſeines letzten Sohnes, eines Tertianers des Kgl.
Gymnaſiums in Dresden-Neuſtadt nach Dresden gerufen. Die
Eltern durſten ihr Kind nicht einmal noch am Leben ſehen;
es erlag den Folgen des Scharlach. Rührend iſt die Theil
Aue die dem allgemein beliebten Prediger entgegengebracht
wird.

B. Aus dem Voigtlande, 31. Mai. (Die obererzge-
birgiſchen und voigtländiſchen Frauen- Ver
eine) haben ſich die Aufgabe geſtellt, der in der Nalur und
den Erwerbsverhältniſſen des oberen Exzgebirges und Voigt
landes begründeten Unzulänglichkeit der öffentlichen Armen
durch freie Wohlthätigkeit mit Hilfe der woblhabenden Lande

F mit gutem Möbelcöber-Bezug, extra groß das Stück W 2,50 Mk.Steppdeck en Größt. Lager in Satin, Woll u. Seidenen-Steppdecken.
Jerkauf zu streng festen, anerkannt niedrigsten Preisen.in unßertroffener Austoghl e. v nHalle (Saale)-



Iheile des Königreichs Sachſen ergänzend nachzubklfen und
haben dieſer Aufgabe auch in dem lesten Vereinsjahre (1. Juli
41890 bis 30. Jnm 1891), über welches jetzt ein Bericht vorliegt,
z ſegensreicher und mühevoller Thätigkeit entſprochen. Sämmt-
iche FrauenVereine, 168 an der Zahl, ſind zu einer, Geſammt

anſtalt“, welche von einem „Centralausſchuß geleitet wird, or
ganiſirt. Die Vereinsthätigkeit, welche von 19,382 Mitgliedern
ausgeübt wird, erſtreckt ſich auf eine Bevölkerung von 530,993
Köpfen. Die Einnahmen der FrauenVereine an Mitgliedsbei
trägen, außerordentlichen Zuwendungen und Kapitalzinſen er
reichten im Berichtsjahre den Betrag von 90,358 M..
wogegen die Ausgaben an Unterſtützungen die Summe
von 99,581 M. betrugen. Die geleiſteten Unterſtützungen
wurden gewährt in Geſtalt von Nahrungsmitteln, von Be
kleidungsgegenſtänden, baaren Gaben, Krankenpflege u. ſ. w.
Unter den nothleidenden Tbeilen der gewerbtreibenden Be-
völkerung ſind beſonders die in früheren Zeiten ſich eines lohnen-
den Verdienſtes erfreuenden Hand weber zu unennen, ferner
die Muſikinſtrumentenmacher in der Harmonikabranche und die
Strumpfwirker. Die Spitzenklöppelei iſt, wie ſchon ſeit Jahren
bemerkbar, mehr und mehr zurückgegangen und liefert einen kaum
nennenswerthen Verdienſt. Jn Anbetracht der aroßen Wobltbat,
welche durch dieſe Thätigkeit dem ärmſten und bedürftigſten
Tbeile der Bevölkerung des Königreichs Sachſen zu Tbeil wird,
iſt der nunmehr 53 Jabre wirkenden FrauenVereins-Anſtalt
auch fürderhin eine recht erſprießliche und gedeihliche Fortent
wickelung zu wünſchen.

8 Braunfchweig, 31. Mai. (Tod einer re
renürgerin. Staatsbeihülfe. Diebürgerin unſerer Stadt, Frl. Luiſe Löbbecke, welche ſich in

ihrem ſeltenen a r unermeßliche Verdienſte umdas Gemeindewohl Braunſchweigs erworben hat. iſt geſtorben.
An ihrem geſtrigen Begräbniß nahm u. A. auch Staatsminiſter
Dr. Otto Theil. Zum Neubau des Realgymna-
ſiums zu Gandersheim wird eine Staatsbeihülfe
von 50—-60,000 M. bewilligt werden.

Etwas über Kreuzottern. Jn Forſtkreiſen wird
zur Zeit die Befürchtung laut, daß in dieſem Jahre die Kreuz
ottern beſonders ſtark auftreten werden. Schon jetzt ſollen ſich
dieſe läſtigen und höchſt gefährlichen Reptilien gezeigt haben.Es iſt daher wohl angebracht, wenn wir h angeben,
wie man ſich gegen den Biß dieſer Giſtſchlange ſchützt und den
ublen Folgen eines Viſſes begegnet. Man findet die Kreuzotter
häufig an hellen, ſonnigen Waldrändern, unter Steinen und
Heidelbeergeſtrüpp. Die ſonnigen Waldränder werden nun gar
zu gern von Ausflüglern zu Ruheplätzen erkoren; bevor maneinen ſolchen Platz nun einnimmt, ſollte man mit dem Spazier
ſtock oder Pegenſchirm den Platz ſondiren, denn dadurch wird
die ſcheue Kreuzotter vertrieben Will man im Walde umher-
ſpozieren, ſo bekleide man den Fuß mit Schuhwerk, das bobe
Schäfte bat; tritt man dann auf eine Krenuzotter, ſo kann ihr
Gebiß doch nicht Schaden onrichten, da ſie das Leder nicht
durchbeißen kann. Sollte Jemand von einer Krenzotter gebiſſen
werden, ſo ſauge man die Wunde aus, oder laſſe ſich dieſelbe
ausſangen, doch, müſſen die. Lippen heil ſein, weil ſonſt das
Schlangengift ſich mit dem Blute vereinen kann, alsdann unter
dinde man die Wunde, damjt das Gift ſich nicht unter das ge
v Blut miſche. Die Wunde muß alsdann erweitert werden.
damit ſie tüchtig ausblutet, ſpäter laſſe man ſie ausbrennen; in
jedem Falle aber iſt möglichſt ſchnell ein Arzt zu Rathe zu
ziehen. Wer Waldtouren macht, ſollte ſtets ein Fläſchchen Rum
oder Cognac bei ſich haben, denn der Gennß deſſelben hat ſich
oft als beſtes Gegenmittel gegen den Biß der Kreuzotter er
wieſen. Das Gefährlichſte aber an der Kreuzotter iſt, daß ſie
von vielen für ungeſährlich gehalten wird.

Aus aller Welt.
Stettin, 30. Mai. Bei einer vom Stettiner Yacht

Klub in Verbindung mit der Feier des Stiftungsfeſtes
veranſtalteten Wettſegeln auf dem Dammſchen See ereig-
nete ſich (wie auch ſchon von uns in Kürze berichtet iſt)
ein höchſt beklagenswerther Unglücksfall, der die Freude
des ganzen Feſtes vollkommen zerſtörte und in eine geachtete Samile Trauer und Schmerz brachte. Wegen der
völligen Windſtille am Vormittäg em das Segeln erſt

am Nachmittag um 2 Uhr, nachdem ein leichter Südweſt
wind eingetreten war beginnen. Die achten hatten
bereits die erſte Strecke der Bahn (von der Swantemünde
in der Richtung auf Lübzin zu) durchſegelt, als faſt plötz
lich ein ſtarker Nordweſtwind einſetzte. Die Oberfläche des
Dammſchen Sees wurde bald heftig erregt. Die achten
wurden genöthigt, einen Theil ihrer Segel zu bergen;
einige der Fahrzeuge mußten beidrehen, andere für kurze
Zeit vor Anker gehen. Alle nahmen jedoch außer den

achten „Stettin“ (C. Schiffmann) und Adler (M.
teinbach) die Fahrt wieder auf. Ehe jedoch die achten

das beim Berglandſchen Werder verankerte Markboot er
reicht hatten, ereignete ſich der erwähnte Unglücksfall. Der
Herrn J. Nippraſch gehörige „Arion“, der bisher die
Führerſchaſt hatte, holte infolge des übermäßigen Segel-
drucks, dem das Fahrzeug nicht gewachſen war, ſo weit
über, daß es Waſſer ſchöpfte und gleich darauf kenterte und
verſank. Von den fünf Jnſaſſen des Bootes vermochten
ſich drei, darunter der Beſitzer der Yacht, zu retten, indem

den noch theilweiſe aus dem Waſſer hervorragenden
Naſt erfaßten. Zwei dagegen verſanken in die Tiefe. Es

ſind dies der Vergolder Erenzien, der Schwager des Hrn.
Nippraſch, und ein zehnjähriger Enkel des Herrn Nippraſch.
Erſterer kam zwar gleich wieder an die Oberfläche des
Waſſers, verſank jedoch wieder, trotzdem ihm ſofort von
ſeinem ein Rettungsgürtel zugeworfen wurde.
Der Knabe kam überhaupt nicht mehr zum Vorſchein.
Alle Anſtrengungen zur Rettung der Verunglückten waren
vetgebens. Als nächſtes Boot kam der „Greif“ zur Un-
fallſtelle und nahm die drei am Leben gebliebenen Jn
ſaſſen des „Arion“ an Bord. Die S des verunglückten
Herrn Crenzien, der eine zahlreiche Familie hinterläßt, be
W ſich während der Regatta auf dem Begleitdampfer
„Tyras“.

Aus Jsland und den Faroer-Jnſeln. Durch
den däniſchen Poſtdampfer „Laura“ ſind Nachrichten aus
Jsland eingetroffen, denen zufolge die Fiſcherei bei Jsland
in dieſem Jahre mit wenig Erfolg betrieben wird. Die

Häfen auf Jsland werden noch immer durch
Eismaſſen blockirt. Die Anhäufung des Eiſes iſt ſo be
beträchtlich, daß der a „Thyra“, welcher jetzt
auf Jsland ſich befindet, verſchiedene Häfen der Jnſel nicht
wird anlaufen können. Die Fiſcherei bei den FaroerJnſeln
ſoll in dieſem Jahre gute Erträge abwerfen und der Rob-
benfang an der nordamerikaniſchen Küſte n ungewöhn-
lich lohnend ſein. Alle bisher in Neufundland eingetrof
fenen Robbenfänger haben außerordentlich befriedigende
Egebniſſe erzielt. Die Bewegung des Polareiſes im nord
atlantiſchen Ozean hat in dieſem Jahre ſpät begonnen, in
neuerer Zeit m och erhebliche Fortſchritte gemacht und ſich
mehr und mehr den transatlantiſchen Dampferrouten ge
nähert. Nach neueren Berichten war das Eis bis in 44 Grad
und 43 Grad nördl. Br. ſüdwärts vorgedrungen, jedoch in
nicht ſehr großer Menge.

Vermiſchtes.
Der Wiener Polizeibericht meldet Der s jährige

Jobann Jſroſeh, ünehelicher Sohn der in Währing, Antonigaſſe

Baron von Helldorff a.

Nr. 94 wobrbeſfen Tiſchlergehilfensgattin Anna Schauſtal, ein
Vagant, der oft aus dem Hauſe entwich
zurückgebracht werden mußte, hat ſich vorgeſtern Abend aus
dem Fenſter des dritten Stockes auf die Straße geſtürzt. Das
r gefährlich und wurde dem St. AnnaSpital
in Pflege gegeben.

Man ſchreibt aus Velgrad: Jn der Ortſchaft Golu-
bin a in Syrmien geriethen über die Theilung des Familien
vermögens die ſechs, Brüder des Hanſes Ljubinkowitſch in
Streit, der in einen blutigen Meſſerkampf ausartete. Nach
kurzer Zeit lagen zwei erſtochen an der Erde. die anderen wank
ten mit ſchweren Wunden bedeckt nach Hauſe, in kurzer Zeit
waren noch drei von ihnen den Verletzungen erlegen. Der
ehe lebt zwar noch, doch iſt wenig Hoffnung auf ſeine Ge
neſung. Stilblüthen. Die „Voſſiſche Zeitung ſagt in einem
Leitartikel: „Beſonders in der Mark muß der Bürger und
Bauer mit Axt und Spaten, mit eiſernem Fleiß und raſtloſerBeharrlichkeit dem dürren Boden goldene Kalber abringen.“

Eine andere Berliner Zeitung bemerkt von einer Sängerin
„Sie nimmt die Koloraturen denn doch auf eine allzuleichte
Schulter. Die „Angsburger Abendzeitnug“ vom 30. d. leiſtet
in ihrem Bericht über das Münchener Frübjahrsrennen Folgen-
des „Gleich der erſte Verſuch des Starters, das Feld zu ent
laſſen, gelang.. Nur Jris wendete ſich mehrmals und konnte
von ihrem Reiter nur mit Mühe bewogen werden, ſich auf die
Reiſe zu machen, ſie hatte aber durch dieſes Verſäumen bereits
ſo viel verloren, daß ſie ſelbſt als beſſeres Pferd kein
r „Wort über den Auszang des Rennens hätte ſagen

önnen.
Jmmer die Alten Unter der Ueberſchrift .Rewereiovs

l Allemagne“, „Bedanken wir uns bei Deutſchland veröffentlicht
der Wariſer „Figaro“ einen Leitartikel, in dem ausgeführt wird,
daß der Entnervung, die angefangen babe, ſich des durch
Parteizwiſtigkeiten jeder Art geſpaltenen Frankreichs zu be
mächtigen, durch das feindſelige Verhalten Deutſchlands im
Hinblick auf die bevorſtehenden Feſte von Nancy ein Ende be-
reitet worden ſei.

„„Ja, danken wir Deutſchland beißt es in dieſem ſeltſamen
Artikel „ſür den Troſt und für die Unterſtützung die es uns in
ſo glücklicher Weiſe inmitten unſerer Zwietracht und unſerer Er
maltung gewährt. Jn derſelben Stunde, in der man ſich auf
dem politiſchen und religiöſen Gebiete über nichts mehr ver
ſtändigen konnte, in der die Konſervativen, verwirrt, einen Aus
weg ſuchten, die Monarchiſten, desorganiſirt, nicht wehr wußten,
was ſie anfangen ſollten, in der die Katholiken ſelbſt ihre Mein
ungsverſchiedenheiten gegenüber den wiederholten Rothſchlägen
des Papſtes zur Schau trugen, die veinlichſte Uneinigkeit ſich
ſogar im Schooße der Familien kundgab, iſt Deutſchland ge
kommen, um uns mit einem Schlage einander nahe zu bringen
und uns zu einigen. Es bedurſte blos der Anmaßnngen und
der Drohungen (2) Deutſchlands, um uns ſogleich alles Uebrige
vergeſſen zu laſſen und uns mit Elan um das Banner zu
ſchaaren, das an der lothringiſchen Grenze weht.“

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittmeiſter und Rittergutsb.

Zingſt. Direktor Sonnenſchein a. Frank
ſurt a. M. Jugenieur Schliwa a. Dortmund. Prak. Arzt Pr.

a. Stettin. Farikbeſitzer Langbhammer a. Chemnitz u.
oller a. Braunſchweig. Amtmann Bachwitz a. Queis. Kauſ-

lente Tielcke a. Hamburg. Müller a. Wiesbaden. Aron a. Mübl-
hauſen 1. E. Schmitz u. Weydt a Frankfurt a. M. Schreiter a.
Chemnitz. Robert a. Rheydt. Oelsner a. Rotterdam. Treß a.

FamilienNachrichten.
Verlobt: Frl. Hedwig. Sydow mit Hrn. Prem.Lieut.

Rudolph von Vuttlar, Lübeck. Frl. Auguſte von Vaſſewitz
mit Hrn. Hof Diarkonus Guſtav v Gothaerehelicht: Hr, Vfarrer Franz Limprecht mit Frl. Bertba
Reichwagen, Heroldishauſen i. Thür. Hr. Prw.Lient. Frhr.
Dietrich von Blomberg, mit Frl. Johaung von Heynitz. Neu
hauſen Hr. Edwin von Lieres und Wilkgu mit Frl. Eliſa
beth Bertolotti von Polentz, Wilkan bei Schweidnitz.

Geboren: Ein Sohn Hrn. W. von Krauſe, Berlin. Hrn.
Major Deines, Berlin. Hrn. Prem.-Lieut. Hans Ritter und
Edler von Oetinger, Steſtin. Eine Tochter: Hrn. Lieut. von
Conta, Kiel. Hrn. Prem.-Lient. von Colomb, Berlin. Hrn. von
alen Tietzow. Hrn. Major a. D. von der Malsburg,

ichenberg.Geſtorben: Hr. General-Lieut. z. D, Adolf von Kritter,Bad Ems. Frl. Thereſe von Vveriepſch, Le t Verw. Frau
Agpes Freiſrau von Schauroth, geb. von Carlowitz, Georgen

al.

Jagd und Sport.
Jm Troſt-Jagdrennen zu München am 30.Mai ſtürzte der Hnſarenlientenant v. Kneſebeck mit ſeinem Hengſt

„Schloßherr“ beim Nebinen eines Hinderniſſes mit folgendem
Graben. Das Pferd erlitt einen Bruch des Schnulterblattes, der
Reiter ſtarke Schenkel- und Armqueiſchungen, ob auch innere
Verletzungen, iſt noch fraglich.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Homburger Futtermittelmarkt. (Origingl-Be

richt von G. u. O. Lüders.) Hamburg, den 1. Juni 1892
Während der letzten MaiWoche bewegte ſich das Geſchäft

in ſehr engen Grenzen. Trotz böberer Mais- Preiſe ſeblte es an
u Fanfluſt für Krafſtfuttermiltel. Reisfuttermehl weichend.
eie ſtill.Reisfuttermehl 3, bis 7, ab Hamburg, 3,10 bis

6,50 ab Amſterdam und Antwerpen, 3,25. bis 7, ab
Magdeburg, 3, bis 6,60 ab London und Liverpool. Ge
irocineie Getreideſchlempe 6,— bis 6,75. ab Hamburg. Ge
trocknete Biertreber 5.25 bis 6,50, Erdnußkuchen und Erdnuß
mehl 7,15 bis 8,10, Baumwollſgatkuchen und Baumwollſagt
mehl 6.25 bis 7,20, Cocosnußkuchen und Cocosnußmehl

7. bis 7,50, Palmkernkuchen und Palmkernmehl .4 5,50 bis
6,40, Rapskuchen 5,50 bis 6,50, Mais, Amerik. mixed ver-
ollt 4 6,20 bis 6,50, Weizenkleie 450 bis 5, Roggen-lleie .4 5,- bis 5,25 ab Hamburg, pro 50 Kilo.

Die Betriebseinnabhmen der HatleſchenStraßenbahn prö Mai betragen: 1892 19 435,40 gegen
1891 22 001 30, mithin minus 1892 „90. Die Ge-
ſammteinnahmen &77 Jan. Mai betragen 1892 4 78589,80
gegen 1891 .4 79 947,80, mithin minus 1892 1358.

Wetteransſichten anf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
Donnerstag, den 2. Juni.

Heiter, wärmer, ſpäter zahlreiche Gewitter.

Berliner Börſe vom 1. Juni 1892.
Aufangscourſe 12 Uhr 30 Minnten

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäſt Halle aS.
Credit 171,40 Dux-Bodenbach7 7 7 7 e 234ranzoſen 13225 Buſchtiehrader 236,80ombarden 442.40 Elbethal I06, IDiscontoComwmandit 195,90 Sottbhardtbahn 147,60

andels Geſellſchaft 146,75 Jtal. Mittelmeer 28,75
resdner Bank 148 20 arſchau Wien 221,25

Darmſtädter Bank. 144 10 5 Jlaliener 99,
Nationalbank i D. 12125 4 UngarnDortmunder Union 65, 4 Egypter 75Jaurahntte 118,60 Ruſſ. Noten 21450Bochumer Guß 130,75 Hibernig e 123,50Mainzer Eiſenb. 115,50 Gelſenkirchen 144,60
Marienburg-Mlawka 62.25 arpener 162,50

annenbaum 97,10Hſipreußiſche-Südbahn 82,80
übeck-Büchener Dynamſt-Truſt o 136,60Site d chener Roerdd. Liohd

Tendenz: ſtill.

Suaa.u. hVehbauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle, (Saale).

und von der Polizei 1

Laut Blättermeldung beläuft ſich die Zahl
auf 70. Die Rertungsarbeiten dauern fort. Der

Kursbericht-
Jn Folge des Gewitters war die Telepyon-

Verbindung mit Berlin nicht betriebefähig
weshalb wir heute keinen Kürsbericht bringen

können. Die Redaction.
Neueſte Nachrichten und Depeſchen.

Privattelegramme der Halliſchen Zeitung.
Köln, 31. Mai. Der K. V.Ztg.“ wird aus Xanten

gemeldet: Die Staatsanwaltſchaft erhob Beſchwerde
gegen die Außerverfolgungſetzung der Frau und
der Tochter Buſchoffs.

Paris, 1. Juni. Aus Perpignan wird gemeldet,
daß ein Jnfanteriepoſten einen Paſſanten, der ihn
mit Steinwürfen angriff, mit dem Bajonett er
ſtochen hat.

Rom, 1. Juni. Graf Marcheſigi, welcher geſtern
den Lieutenant Moſigillo, welchen er im Schlafzimmer
ſeiner Fran überraſcht hatte, erſchoß, iſt verhaftet
worden.

New-Hork, 31. Mai. Dem NewYork Herald“ wird
aus Venezuela gemeldet, daß die Jnſurgenten dieHauptſtadt umzingelt, die Zufuhren Lbgeſchnitten und

die Perſonenzüge aufgehalten hätten. Riere ſollen die
Jnſurgenten eine Anzahl gefangener Offiziere in Freiheil
geſetzt haben. Der Präſident Pallacio hat Kriegs-
ſchiffe zur Unterſtützung der bedrohten Häfen von Puerto
Capella und Lagnerra entſandt.

Girſche Telegr. Bureau
Doch um, 1. Juni. Der Redacteur Lunemahn hat

die Auorderung erbalten, ſeine Strafe von 55 Tagen Gefäng-
niß am 7. Juni in Eſſen anzutreten.

Wien, 1. Juni. Das geſtern erſchienene „Milikärverord.
nungsblatt“ meldet die. Aufbebung der Feſtung Te-
mesvar und Umwandlung derſelben in eine offene Stadt

Petersburg, 1. Juni. Die Blätter erblicken in der von der
Pforte ertbeilten Erlaubniß, für die im letzten ruſſiſchetürkiſchen
Kriege bei Stefano gefallenen ruſſiſchen Soldaten ein
Denkmal errichten zu dürfen, einen neuerlichen Beweis der
Hinneigung der Türkei zu Rußland.

Rom, 1. Juni. Crispi und Zanardelli hatten
eine längere Rede mit Giolitti. Beide werden in der

ammer, den Standpunkt vertreten, daß ein 4monatliches
Proviſorium nicht zu verweigern ſei.London 1. Juni. Nach Meidungen aus Konſtantinopel
ſollen die mit dem deutſchen und franzöſiſchen rauchloſen
Pulver angeſtellten Verſuche un befriedigt verlaufen ſein.
Am Beſten wurde das öſterreichiſche Pulver und zwar ſpeziell
das Fabrikat eines ungariſchen Platzes befunden, und ſoll dieſes
für die Armee zur Verwendung kommen.

(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)
Prag, 1. Juni. Bei einem Brandausbruch im

Mariaſchachte des Silberbergwerks bei Przibam wurden
12 Todte und zahlreiche Verwundete heraufbefördert,

er Vermißten

Brand ſcheint beendet.

(Rach Schluß der Redaktion.)
Wien, 1. Juni. Der Führer der rumäniſchen Depu

tation, Ratin, überreichte heute Mittag dem Chef der
Kabinetskanzlei, Braun, ein deutſch, ungariſch und rumäriſch
abgefaßtes Memoranbum mit den Beſchwerden der Ru-
mänen.

Kopenhagen, 1. Juni. Dem Vernehmen nach findet
am 7. Juni die Begegnung des Czaren mit Kaiſer Wilhelm
tn Kiel ſtatt. Erſterer wird von da nach Kopenhagen
zurückkehren.

eeerereereAmtliche Bekanntmachungen.
Kirſchen- Verpachtung.

Die Verpachtung der diesjährigen Kirſchnutzung an der
Plötz-Domnitz'er KreisChaufſee ſoll [I10990

Dienstag, den 7. d. Mts. Vormittags 10 Uhr
im Rathhause zu Löbejünöffentlich meiſtbietend gegen n riige Zahlung des Pachtbetrages

unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen-

Halle a. S., den 1. Juni 1892.
Der Kreiectiuoſchutz des Saalkreiſes

C. V. rosigk.
22

Bekanntmachung.
Ein Geldſtück iſt gefunden worden. Von dem ſich gebör

gusweiſenden W abzubolen im Zimmer 1 des Umts
hauſes zu Giebichenſtein binnen 3 Monaten andernfalls es
Gunſten bieſger Armenkaſſe verfällt. 5110

iebichenſtein, den 30. Mai 1892.
Der Amtsvorſteber.

Stridde.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finan z wiſſton.itz ungam Doönuerstag, den S. Juni er. Nachm. 5 Uhr

im Magiftrats- Sitzungszimmer.
Tagesorduunz1. Penſionirung, einer Lehrerin. 2. Penſtorirung eine

Lehrers 3. Penſionirung eines Lehrers. 4. Finalabſchluß de
Kaſſe der gewerblichen Zeichenſchule. 5. Sonſtige Eingänge.

—nvvvvvvooeeeeeeeee c
Familien Nachricht.

Heute früh 7 Uhr endete ein ſanfter Tod das theure
N Lehen unſerer lieben Mutter, der verw. [10979

Frau Oberprediger Weicko geb. Busge.
Dies zeigen nur auf dieſem Wege an

Die trauernden Hinterbliebenen.
Sal& a. S., den 31. Mai 1892.je Beerdigung findet am Donnerstag, den 2. Jnni,

5 Ühr, von der Kapelle des ordſriedhoſes
aus ſtatt.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Haniſchen rweraniwertliche Midalitare: Lbefredakteur 13
far Pol iti: Feuilleton ind den Adrigen Inhalt ausſchließlich des Rachbezei n
Dr. Walther Gedensleden für rokales, Provinzielles teruie ſür den Handelse, VBörſen- und Jnſerotenthei
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Erſte BVeilage zu 126 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. S chwetſchke'ſchen Verlage.

er
Zur Krankenpflege in Deutſch-Afrika.
Von unſeren überſeeiſchen Beſitzungen erfreuen ſich bereits

dentſchOſt Afrika und Guineg einer geordneten Krankenpfkege,
in der namentlich der Deutſche Frauenverein für Kraukenpflege
in den Kolonien betheiligt iſt. Jm Herbſt d. J. wird auch in
Kamerun ein Krankenhaus eröffnet werden, für das in Folge
ziner Aufforderung der Kolonial Abtheilung des Auswärtigen
ümts der genannte Verein 2 Schweſtern für die Pflege und
Virthſchaftsleitung und eine Ansrüſtung von 8 Betten nebſt
Zubehör ſtellt. Dann entbehrt nur noch Deutſch-Togo derPohlthaten eines Krankenhauſes, obwohl gerade dort wegen der
MRalaria, eine ſolche Anſtalt dringend nothwendig iſt. DieſesSchutzgebiet würde noch auf Jabie hinaus ohne ſachgemäße

grankenpflege ſein, wenn nicht der Regierungsarzt in Togo,
Stabsarzt Pr. Wicke bei ſeinem Urlaub im n Herbſt
die „Nachtigal- Geſellſchaft für vaterländiſche A S
in Berlin ſüx die Jdee gewonnen hätte, die Sammlung eines
Fonds von 25000 der zum Bau eines Lazareths nöthig iſt,
in die Hand zu nehmen. Jm Oktober v. J. begannen die Samm-
lungen, deren erſte 220 ergab. Jm Februar verſügte die
Geſellſchaft bereits über 5000 und heute ſtehen ihr für dieſes
von echt chriſtlicher Nächſtenliebe getragene Werk bereits
8000 zur Verfügnng, die von Mitgliedern der Geſell
ſhaft, von Freunden Nachtigals, von mehreren Ausfuhr-
fümen, und von Herren in Aſrika ſelbſt, die Dr. Wicke
ür die Sache begeiſterte, aufgebracht ſind. Dieſe Summe dürfte
ich auf etwa rund 10000 erhöhen wenn die an ſämmtliche

preußiſchen Sanitätskorps geſandten Sammelliſten abgeſchloſſen
ſud und auch feſtſteht, mit welchem Betrage ſich der Köſener
8. 0., dem r. Nachtigal, deſſen Namen das Krankenhanus einſt
trogen ſoll als flotter Burſche angehörte an dem Liebeswwerk
betheiligen wird. Die Reichsregierung ſteht dem Plane ſehr
frenndlich gegenüber. Auf eine Jmmediateingabe der Geſellchaft an den Laiſer erhielt ſie die Antwort. daß die Kaiſerliche

egierung das l mit Anerkennung begrüßt und der
Geſellſchat bei der Ausführung des Baues jede mögliche Unter
ſtützung angedeihen laſſen wird.“ Noch fehlen etwa 15000
Obwohl die Nachtigal Geſellſchaft ſelbſt, eine der jüngſten der
Deutſchen KolonialGeſellſchaſten, bei ihrem kleinen Mitglieder
beſtande jetzt ſchon das Menſchenmöglichſte geleiſtet hat, hat ſie
doch unverzagt. die Arbeit an dem humanen Werke fortgeſetzt.
Im nächſten Monat veranſtaltet ſie eine Verlooſung von
Gegenſtänden aus Afrika, zu der die Looſe, etwa 700 an
der Zahl, bis auf 30 abgeſetzt ſind. Wie ſchon bemerkt, wird
im Herbſt das Krankenhaus in Kamerun eröffnet. Ein Jahr
ipäter hofft die Nachtigal Geſellſchaft das Gleiche in Togo thun

t, daß die Freunde unſerer Kolonien, dieein Herz für fremde Noth und die Mittel zur Abhilfe haben,
ihr beiſtehen. Darum die Herzen und die Hände auf! Dr. Guſtav
Nachtigal's Andenken kann nicht beſſer geehrt werden als
durch ein Krankenhaus das ſeinen Namen trägt. Anfragen
und Geldſendungen ſind an den Vorſitzenden der Nachtigal-Ge
erit, Herrn Bankier M. Apel, Berlin, W., Unter den
inden 21, zu richten.

Perſonglien.
T Jm Anſchluß an die in der e Morgennummer

der Hall. Ztg. befindliche Notiz über die Einſetzung eines Landes
eiſenhahnraths für die Stagtseiſenbahnverwaltung führen wir
die als Mitglieder in denſelben berufenen Herren aus der
Provinz Sachſen und deren nächſter Umgebung im Folgenden
gu: Seitens der Miniſter für Handel und Gewerbe. der
Tr für Landwirthſchaft 2c. und der öffentlichen Arbeiten
ind u. A. berufen worden, als Mitglieder: von Hoppen
ſtedt, Landes Oekonomierath zu Schladen;i tengel,Konſul a. D., Fabrikbeſitzer zu Staßfurt als Stellvertreter
Heine, r r zu Hadmersleben; Hubbe, Kom-
werzienrath zu Magdeburg. Aus den Kreiſen der Land und
Forſtwirthſchaft: als Mitglieder: Oldenburg Oberamtmann

70

Eben war Spiddeling im Begriff, die Vorſtellung zu beginnen, da machte ſich
ein unterdrückter Aufſchrei bemerkbar.

„„Carolus Aemilius hatte ſeinen Peiniger erkannt und wendete ſich nun furcht
erfüllt an den Profeſſor mit den haſtig geflüſterten Worten:
Reiten wir uns, das iſt die Polizei von Wimmelſtedt!“

Ein ſtrenger Blick des jungen Advokaten traf ihn. Dann wendete ſich
an den Profeſſor mit den Worten: „Jch gebe
Herr Profeſſor, daß bei der von Jhnen
vollſtändig unbegründet ſind. Mein Onkel
ſonſt hätte er ſicherlich Jhre Bedenken ſofort beſeitigt!“

Inzwiſchen hatte Jürgen Kluth mit bedächtigem Blick den Profeſſor und ſeinen
aufmerkſam gemuſtert und nun ging ein heller Schein über das verwitterte

eſiſicht.

„Da haben wir ja auch die andern Beiden zu der Muſik!“ brummte er und
trat mit finſter zuſammengezogenen Brauen dem Gelehrten näher.

Georg hatte ſeine Bewegung beobachtet und trat ihm raſch entſchloſſen ent
n. „Was wünſchen Sie?“ fragte er in beſtimmten Tone.

bereits einmal dieſem Herrn gegenüber einer Amtsübertretung ſchuldig gemacht

u wenig Unfügſamkeit gewohnt, als daß
annes ihm ohne Weiteres hätte impo

gegen,

Kluth war in ſeinem Machtbezirk
der Widerſpruch des ihm unbekannten
niren können.

Wer ſind Sie denn eigentlich?“ fragte er mit ſcharfem Ausdruck. „Wollen
Sie mich villeicht auch erſt von meiner obrigkeitlichen Seite kennen lernen

Ueber das Antlitz des jungen Advokaten glitt ein flüchtiges Lächeln. Er
ſchüttelte unmerklich mit dem Kopf und ſagte:

„Guter Freund! Bei vorliegender Sachlage und in Anbetracht des nicht ganz
daß die Jurisdiktion eines Wimmelſtedter Flurwächters

ſich bis dato noch nicht auf das Gebiet dieſer Stadt erſtreckt, dürfte Jhre obrig
neitliche Seite hier gerade die ſchwächſte ſein. Jm Uebrigen, wenn Jhnen meine

ſe einflößt ich bin der Advokat Gründer!“
Mit einem Ausdruck der Verblüfftheit blickte Jürgen ihm ins Antlitz.
„Ad Ad Advokat Gründer!“ ſtammelte er. „Alſo doch! Dann kann

es der Andere doch nicht ſein! Nein, ſo was!“
Er legte die Hand an das ſtruppige Kinn und ſtieß ein nachdenkliches „Hm,

enigkeit ein ſpezielles Jntere

44m“ hervor.
Dann hob er mit einem Rucke den Kopf empor und fuhr fort:
„Aber beweiſen! Papiere! Legitimiren, legimitiren!“

z illen ab.geällig zu ſein,“ er entnahm ſeiner Brieftaſche eine Karie und überreichte ſie
„Das hängt lediglich von meinem guten

Kluth mit einer ironiſchen Verbeu ung.
Jürgen prüfte die Karte, drehte ſie herum und laß wieder den Namen.

torch!“ ſagte er dann. zapier
hnen das Ding da in dieZaſche geſteckt hat! Es kommt vor, daß man frech genug iſt, der Obrigkeit mit

„Das ſtimmt wie der Froſch zum
hat der Andere da draußen auch. Wer weiß, wer

falſchen Papieren unter die Augen zu treten
„Abſcheulich!“ rief Jphigenie aus und trat erregt vor Jürgen hin.

men Sie Wir kennen ihn ja Alle hier!“
Der Anwalt winkte ihr mit heiterer Miene, den vorſichtigen Ortsdiener von

Siwwelſtedt gewähren zu laſſen.

hnen nochmals die Verſicherung,
childerten Sachlage Jhre Beſorgniſſe
kann Sie unmöglich verſtanden haben,

d

Halle, Mittwoch I. Juni 1892.

zu Wilbelmshof bei Hersfeld: Freiherr von Platho, Erb
kämmerer im Herzogthum Magdeburg zu Parey a. E. als
Stellvertreter: von Helldorff, Nittergntsbeſ. zu Zingſt bei
Nebra: Hin tz, Oberforſtmeiſter zu Caſſel. Aus den Kreiſen
der Jnduſtrie: als Mitglied: Krug, Generaldirektor zu
Halle a. S. als Stellvertreter Bourzutſchky, Fabrik
beſitzer zu Wittenberg; aus den Kreiſen des Handelsſtandes:
als Mitglieder: Bethcke, Commerzienrath zu Halle g. S. als
Stellvertreter: Oppsé, Fabrikant zu Mühlhauſen i. Th.

Sochſchnlen, Alademien, gelehrte Geſellſchaften.

Berlin. Prof. Dr. Karl Heinrich Schellbachiſt am Sonntag in Berlin bhochbetagt geſtoröen. Er war nächſt
dem Königsberger Neumann der älteſte unter den deutſchen
Mathematikern. Faſt ein halbes Jahrhundert hatte er am
FriedrichWilhelmsgymnaſium ewirkt. Lange Jahre lehrte er
auch an der Kriegsakademie Mathemaiik. Sein vornehmſter
Schüler war Kronprinz Friedrich Wilhelm, nachmals Kaiſer
Friedrich, der bis an ſein Lebensende mit dem alten Lehrer infteundi hatten Beziehungen geblieben war.

Berlin. Der bisherige anßterordentliche Profeſſor Dr.
Adolf Erman, Direktor der Egyptiſchen Abtheilung der
Königlichen Muſeen zu Berlin iſt zum ordentlichen Profeſſor
7 der philoſophiſchen Fakultät der dortigen Univerſität ernannt
vorden.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Zum Studium der nordiſchen Flora trafen

in Stockholm mit dem Dampfer „Gauthiod“ neun
deutſche Studenten aus Bonn und Leipzig ein. Sie
gehen nach Abo in Finnland, von dort nach Uleaborg und
nach den ſinniſchen Lappmarken. Leiter der Expedition iſt
Kandidat Neumann aus Bonn, der bereits im vorigen
Jahre zu gleichem Zwecke in Finnland war.

Der Direktor des kaukaſiſchen militär-
mediziniſchen Laboratoriums Dr. Lunkiewitz iſt
nach Afghaniſtan und in das transkaſpiſche Gebiet
entſendet, um an Ort und Stelle ſich über den Stand und
die Verbreitung der Cholera zu unterrichten. Die Gefahr
der Einſchleppung nach Rußland liegt ſehr nahe; ihr zu
begegnen, ſoll Dr. Lunkiewitz geeignete Maßregeln vor-
ſchlagen.

Kleine Mittheilungen. Jn der Zeit vom 5. bis
8. Juli wird die Univerſität Dublin das Feſt ibres
300jährigen Beſtehens feiern, Am 7. Januar 1894 werden es
100 Jahre, daß der Cbhemiker Eildard Mitſcherlich
das Licht der Welt erblickte. Ein Ausſchuß hat ſich gebildet, um
dem Forſcher ein Denkmal in Berlin zu errichten. Beiträge
nimmt der Schatzmeiſter Kommerzienrath Arons in Berlin ent-
egen. Der Direktor der Krakauer Kunſtſchule, Jan
Latejko, bat in Folge eines Konfliktes, den er mit dem

Krakauer, Gemeinderalhe batte, das ihm verliebene Ehren
bürgerrecht von Krakaun zurückgegeben, was dort großes Auf-
ſehen erregt. Bei, der Preisvertheilung für den
Salon im Pariſer Juſtizyalaſt hat die Jury keine
Ebrenmedaille verliehen. Zwei Medaillen erſter Klaſſe wurden
den Malern Deully und Lynch. dem erſteren für einen
„Orpheus“, dem letzteren für ein Dekorationsbild, zuerkannt.

Theater und Muſik.
T Jn SBeſtätigung unſerer geſtrigen Nachricht vom Eingehen

der Hoftheater in Hannover Wiesbaden, Kaſſel
mit Ende 1895 wird uns von informirter Seite noch mitgetbeilt,
daß den künftigen „Stadttheatern“ der genannten drei Orte vom
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1. Jonnar 1896 ab „nur ein Pauſchquantum von je 25000 k.
für Jnſtandhaltung der Gebäude, welche königlich ſind, gezablt
werden wird. Außerdem wird eine reichlich bemeſſene Entſchä
digung für die königlichen Logen entrichtet werden. Jm Haus
miniſterium wird die Erſparniß, welche durch Eingehen der
ſag ler erzielt werden wird, auf jährlich 900 000 Marr
geſchäbtz,W der pariſer Großen Oper gab es dieſer Tage
große Anſregung: Damen im Prquet, auf den Sitzen
binter dem Orcheſter. Bisher pflegte nur die Herrenwelt in
Frack, Cylinder c. dort zugelaſſen zu werden. Die Damen
batten dagegen nur Zutritt zu den Logen. Nun guch ſie do.
unten in den männergeweihten Reihen Warum Einfaco
weil die binterſten Reihen nie ganz beſetzt waren, während
Damen häufig keinen Sitz fanden. Nun hat man mit der alten,
aus der Königszeit noch ſtammenden beiligen Ueberlieferung
gebrochen und die Damen im Parquet zugelaſſen.

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe

geſtattet.
m Magdeburg 31. Mai. (Eine vergleichende Ge

ſpann-Pflugprüfung) veranſtaltet der Magdeburger
Verein für Land wirthſchaft und landwirthb-
ſhaftliches Maſchinen weſen in BlumenbergStation der Magdeburg-Halberſtädter Bahn) im Septembe
1892. Als Zweck der Prüfung wird angegeben: Nachdem ſie
der Pflugbau im letzten Jahrzehnt ganz außerordentlich ver
vollkommnet hat, und ganz neue Bauarten bei einzelnen Pflügen
entſtanden ſind, will der Magdeburger Verein für Landwirth
ſchaft c. wieder einmal, wie früher ſchon häufiger, en
welche Pflüge für den tiefgründigen Bördeboden heute an
zweckmäßigſten ſind. Zu dieſem Zwecke ſollen geprüft werden
a. Tiefkulturpflüge mit einem Tiefgange bis 38 em (I42
b. Zweiſpännige Pflüge mit einem Tiefgange bis 26 em (10
e. Mehrſchaarige Pflüge zum Stoppelpflügen. Das Prüfungs-
verfahren iſt folgendes: Jeder Pflug wird zuerſt auf diejenige
Eigenſchaften unterſucht, welche ſeine Dauerhaftigkeit bedingen
und bekommt dann ein Stück Land zugetheilt, auf welchem er
ſich einpflügt und den Richtern vorgeſührt, welche die Güte der
Arbeit, die zuläſſigen Grenzen es Tiefganges und die Beque
lichkeit der Handbabung feſt ellen. Die Pflüge werden daun
zur Meſſung der Zugkraft nach einem gemeinſamen Stücke ga
bracht, wo ſie ſich auf die von den Richtern zu beſtimmende
Tiefe einpflügen und wo dann die Zugkraſt und die Gleich
mäßigkeit der Furche beſtimmt wird. Schauwarte beſorgen alle
Vorbereitungen. Die für das Pflügen beſtellten Richter be
urtheilen die Pflüge nach ihren Beobachtungen über die Haupt
eigenſchaften: Arbeit, Zugkraft, Dauerbaſtigkeit und Hand
habung. und zeichnen die beſten Pflüge durch Preiſe aus.
Preiſe im Geſammtbetrage von ca. 2000 ſtehen den Richtern
zur Verfügung. Die Prüfung erfolgt unter Leitung des Herrn
Profeſſor Or. Wüſt Halle a/S. Richter ſind: für Klaſſe a. die
Herren Oekon. Rath Böckelmann-Atzendorf, Vorſitzender, Guts
beſitzer H. Hundertmark-Barneberg, Amtsrath Oeſterreich-
Siegersleben; Stellvertreter: Fabrikbeſ. Rob. Schmidt- Weſter
hüſen, Schauwart: Ernſt Dietrich Schwaneberg. Klaſſe b.:
Vittergutsbeſitzer J. v. Nathuſius Hundisburg, Vorſitzender.
Oekonomierath Dietrich Schwaneberg,, Rittergutsbeſitzer R.
Himburg-Schricke; Stellvertteter: Fabrikbeſitzer Jacob Schäper
Gr. Wanzleben, Schanwart: Fr. Schäper-Peſeckendorf. Klaſſe e.
Amtmann Lipke-Dönſtedt, Vorſitzender, Rittergutsbeſ. Dr. Albert
Münchenhof, Rittergutsbeſ. C. Vibrans-Calvörde; Stellver
treter: Ober- Amtmann S. Riecke Gutenswegen Schauwart:
Willi Reckleben Langenweddingen Ober Schanwart? Exich
Kühne Gr.-Wanzleben. Die Anmekdungen zur Prüfung ſins
bis zum 1. Auguſt dem Magdeburger Verein für Landwirtb
ſchaft 2c. in Magdeburg, Kaiſerſtraße 86, einzuſenden. Die an
gemeldeten Pflüge müſſen ſpäteſtens 3 Tage vor Beginn de
Prüfung frachtfrei an Herrn A. Kleemann in Groß-Wanzleben,

Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

„Herr Profeſſor

Der Neffe des Notars. Erzählung von H. d'Altona.

wortete er ſich die Frage ſelbſt, indem er ihre beiden Hände ergriff und ſie innig
mit den Worten druückte:

„Ja, ich ſehe wohl, daß Du nicht lügſt! Meine Mutter!“
Georg Mit ungeheuchelter Zärtlichkeit blickte er ſie an.

Georg fühlte von hinten einen leiſen Druck auf ſeiner Schulter. Die lein
Hand Jphigenien's hatte ſich darauf gelegt.
Auge: „Kannſt Du mir den abſcheulichen Verdacht vergeben, Georg Verzeihe

Bittend tauchte ſie den Blick in ſein

mir, es war mein erſtes Mißtrauen und ſoll mein letztes ſein

Georgs.

„Sie haben ſich mehr!“

„Jphigenie!“ kam es jauchzend aus ſeinem Munde, während er ihre Hand
ergriff und ſie ſtürmiſch an die Lippen preßte.
nach einem kurzen warmen Blick die Hand und ergriff die Rechte der Mutte/

Das junge Mädchen entzog ihn

„Und Sie, liebe, gute Mutter meines Georgs, rechnen Sie mir die Kränkun
nicht an!“ ſagte ſie in herzwarmen Ton. „Nicht war? Sie zürnen mir nicht

„Wie könnte ich einer Menſchenſeele in dieſem Augenblick gram ſein, und
nun gar Jhnen erſt, Sie liebes Kind!“ antwortete ſie, zog Jphigenie ſanft an ſich,
und hauchte einen Kuß auf die unſchuldreine Stirn das Mädchens.

„Du arme Mutter, wie ſchwer habe ich Dich gekränkt, wieviel habe ich gus

Blick für ſich.

zu machen!“ legte Georg die Hand auf ihre Schulter.
Wie ein wonniger Sonnenmorgen lag es in dem Geſicht der Frau, die Sonne

heiteren Lächelns glitt über ihre Wangen und in ihren Augen ſchimmerte es
wie kryſtallklarer Thau.

„Dieſer eine Blick macht Alles gut,“ ſagte ſie.
ſchön, eine Mutter zu ſein und ſich als Mutter bekennen zu dürfen!“

„Aber nun zum Papa!“ rief Jphigenie erregt aus und riß Mutter und Sohr
mit ſich aus der Thüre.

„Nun wird doch noch Alles gut werden!“ murmelte Julie mit freudeſtrahlenden
„Es war doch eine glückliche Jdes, ihm hinter ihrem Rücken zu

ſchreiben. Herein!“ ſetzte ſie laut auf ein kräftiges Pochen an der Thüre hinzu.

„Georg, wie iſt es doch ſo

„Er ſoll, er muß Alles wiſſen, kommt, kommt!“

Ueberraſcht blickte ſie den beiden Eintretenden, Spiddeling in Begleitung des
Ortsflurwächters von Wimmelſtedt, entgegen.

Beſonders erregte Jürgen Kluth ihr Jntereſſe.
Derſelbe hatte ſich in Amtstracht geworfen: ein bis auf die Knie herab

wallender Rock von grüner Farbe, die ſich allerdings nicht leicht als ſolche
Um Jhnen indeſſen

ſtammes.„Aber Papiere

„Wie

erkennen ließ und auf welcher die beiden Reihen der baumelnden Meſſingknöpfe
ſich ausnahmen wie Schmetterlinge, die ſich auf ſorcienverbranntem Laub ſchaukeln,
eine ſteif in dem Nacken ſitzende Mütze von blauen Stoff mit rothem Rand und
breitem Schirm, ein gewichtiger Amtsſtock von dem Umfange eines jungen Birken-

Die finſter unter dem Mützenſchirm hervorblitzenden Augen und der martialiſtiſche
Ausdruck des verwitterten Geſichtes ließen erkennen, daß Kluth vollen Anſpruch
auf Reſpektirung ſeiner Amtswürde erhob.

„Sie entſchuldigen,“ wendete das Faktotum des Notars ſich an Julie, „ick
ſuche unſern jungen Herrn hier, Herrn Dr. Georg Gründer! Können Sie mit
vielleicht Auskunft geben

„Jawohl, der iſt hier! Wird gleich erſcheinen!“ kam ihm das junge Mädcheu
zuvor und lud die Beiden ein, ſich zu ſetzen.



Station geſandt werden, der anch die Rückſendung
uf Koſten des Einſenders übernimmt. Die Beförderung der
flüge vom Bahnhofe Blumenberg nach dem Verſuchsfelde und

zurück erfolgt auf Koſten des Vereins.
Naumburg 31. Mai. (Jn der letzten Sitzungdes Straßenbahn-Komitktees) wurde beſchloſſen, den

Koſtenanſchlag des alten Projektes, der bekanntlich ſchon in
einigen Punkten weſentliche Ermäßigungen erfahren hat auf
Grund der neueſten Preis- 2c. Annahmen umzuarbeiten: er
wird ſich vorausſichtlich ſo geſtalten, daß nicht bloß die Ans
führbarkeit des Unternehmens geſichert ſondern auch eine an
ne Verzinſung des Anlagekapitals wahrſcheinlich er
cheint.

Blankenburg am Harz, 31. Mai. (Die geplante
elektriſche Straßeneiſenbahn zwiſchen Blau-
kenburg und Thale) wird auf elektriſchem Kraft- Ueber
tragungsſyſtem eventl. gebaut werden. Der erforderliche Strom
wird ſeitens der Stadt der neuen Geſellſchaft miethsweiſe ge-
liefert werden. Alle Hilfsmittel der modernen Technik ſollen
ur Anwendung kommen, um ein wirklich gediegenes Werk zuſwoſſen Die Bahnſtrecke wird ſich, wie wir dem Halb. Jnt.

entnehmen, folgendermaßen geſtalten Abfahrſtation gegenüber
dem Empfangsgebände hieſigen Bahnhofs, alsdann die ganze
Herzogſtraße entlang bis zum Gebirgs-Hotel, wo eine Halte-
ſielle projektirt iſt. Von da aus weiter die Haſſelfelder Straße
entlang durch den Heidelbergwald mit einer Halteſtelle am
Hotel Heidelberg. Alsdann zieht ſich die Bahn nach dem Hel-
junger Krug, wo gleichfalls eine Station angenommen iſt. Jm
Helſunger Krug würde dann wohl endlich eine dem wirklich vor
handenen Bedürfniſſe entſprechend eingerichtete Gaſtwirthſchaft
eröffnet werden können. Vom Krug ans geht die Bahn um
Timmenrode herum und erreicht die Chauſſee nach Thale, auf
der ſie weiter bis in die unmittelbare Nähe des Perſouen-
Babnfofs ihre Endſtation erreicht. Jm Winter wird die Bahn
Transport-Zwecken dienen; es iſt namentlich die Abſuhr des in
den Sandſteinbrüchen geſprengten Materials hierbei ins Auge
Hefaßt. Die Bahn ſoll, wie wir bereits erwähnt haben, von
einer zu gründenden Geſellſchaft gebaut werden. Die Vorarbeiten
ſind von der Firma Gebr. Naglo in Berlin, die auch unſer
bieſiges Elektrizitäts-Werk gebaut, ausgeführt.

Arnſtadt, 31. Mai, (Der Verband Thüringer
3 uflente) hält am 27. Juni im Reſtaurant Faber hierſelbſt
einen diesjährigen (8.) Verband stag ab. Auf demſelben
wird Kaufmann Karl Lange-Erſurt über den Waaren-Ein-
kaufsverein referiren, wie auch über einen an die Regierung zu
richtenden Antrag wegen Bekanntgabe derjenigen Perſonen, die
den Offenbarungseid geleiſtet haben. Die übrigen
Vorlagen ſind geſchäſtlicher Natur. Für den 28. Juni iſt eine
Beſichtigung der Saline, oder ein Ausflug nach Oberhof in
Ausſicht genommen.

Jmmenrode, 31. Mai. Geſtern Abend kurz nach 11 Uhr
wurden die Bewohner unſeres Dorfes durch Feuerlärm in
rroßen Schrecken verſetzt. Auf dem Gute der Wittwe Köhler,
etzt von einem Herrn Schneidewind gepachtet, war von ruchloſer

Hand Feuer angelegt. Jn kurzer Zeit ſtanden Scheunen und
Ställe, welche noch zum großen Theil mit Stroh und Klee ge-
füllt waren, in Flammen und bildeten ein Feuermeer. Der
xaſtlos thätigen Feuerwehr iſt es zu verdanken, daß das große
Wohnhaus gerettet wurde, deſſen Boden mit vielen Centnern
Hafer und Weizen gefüllt war. Der Anſtifter des Brandes iſt
noch nicht entdeckt worden.

—s. Deſſan, 31. Mai. (Der deutſche Pomologen-
Verein, Section Provinz Sachſen und Anhalt)u a 3. Pfingſtfeiertag in Deſſau eine Verſamm-

ung ab.
S. Braunſchweig, 31. Mai. (Wegen Mafjeſtätsbe-

Jeidigung) wurde geſtern vom hieſigen Landgericht der her
zogliche Bereiter Max Hanke gemäß dem Autrage des Staats-
anwalts zu 1 Jahr Gefängniß unter Anrechnung eines Monats
der erlittenen neunwöchigen Unterſuchungshaft verurtheilt. Den
Antrag des Vertheidigers, den Angeklagten vorläufig auf freien
Fuß zu ſetzen. lehnte der Gerichtshof ab- S

Kleine Notizen. Jn Eiſenberg hat die Hitze zwei
Menſchenleben gefordert. Ein früherer Gaſtwirth und
zin kräftiger junger Mann wurden vom Hitzſchlage getroffen.

Die Stadtbehörden der weſtfäliſchen Stadt Warburg ver-
)auften den Warburger Wald für 1100000 Mk. an den Eiſen-
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„So!“ ſtieß Kluth knurrend hervor, ohne die Einladung, Platz
„Alſo Sie fragen wirklich nach dem Advokaten Gründer

mal, Jungfer, iſt der auch wirklich hier in leibhaftig eigener Perſönlichkeit?“
„Leibhaftig iſt er hier!“

„Nein ſo was!“ brummte Jürgen halblaut und ſtieß kräftig mit dem Rieſen-
„Alſo iſt es doch der Strumpfwerker!

beachten.

„Freilich!“ gab die Gefragte zurück.

ock auf die Diele.
ein Donnerwetter kreuzweis d'reinſchlagen!“

„Sehen Sie, ſo gefallen Sie mir!“ lächelte Spiddeling den vor ihm Stehenden
Strumpfwerker ſagten Sie?an. „Das hört ſich doch noch nach Etwas an!

Was haben Sie mit Strumpfwerker?“
„Habe ich was geſagt?“ knurrte der Wimmelſtedter Amtsdiener.

habe ich geſagt! Gar nichts! Und wenn ſich die ganze Advokatenſchaft hier auf
den Kopf ſtellt!“

„Heiliger Born der Gerechtigkeit! Jm Namen der ganzen Advokatenſchaft kann
ch Jhnen verſichern, daß Sie ſich nicht auf den Kopf ſtellen wird, da ſie ihre

chädel zu wichtigeren Dingen als zum Pflaſtertreten gebraucht,“ bemerkte Sebaſtian.
„Aber es wäre doch vielleicht nützlich, wenn Sie endlich Jhr natürliches Sprach-
regiſter 'mal aufziehen und meinem Faſſungsvermögen mit einigen Fingerzeigen
über dero geſchätzte Perſönlichkeit und Angelegenheit unter die Arme greifen möchten.“

„Jch will den p. p. Advokaten Gründer!“ ſtieß Kluth mürriſch hervor.
Das andere iſt meine Sache!“

„Erlauben Sie, hochzuverehrende Torfmoorlilie!“ wendete Spiddeling ein.
Unſer junger Herr iſt nicht p. p. Verſtanden Selbſt p. p.

„Nur keine Umſtände weiter gemacht. Jch„Ach was!“ brummte Jürgen.
will den Advokaten und damit baſta!“

Spiddeling war weit davon entfernt, ſich durch das unfreundliche Weſen
ſeines Begleiters verletzt zu fühlen.

„Man erkennt doch gleich an einem gewiſſen Avec des Tones die Stimme
der Gerechtigkeit,“ ſagte er mit beluſtigter Miene, „und wenn's auch nur wie ein
Unkenruf aus den Wimmelſtedter Sümpfen klingt. Dieſes geſetzlich privilegirte
Breifinſtrument nämlich wendete er ſich erklärend an Julie „müſſen Sie
wiſſen, kommt da vor 'ner halben Stunde bei uns an ich ſchmeichle mir, noch
nicht ganz aus Jhrem niedlichen Gedächtniß ausgelöſcht zu ſein, ich habe Jhnen
neulich, wie Sie wohl wiſſen, die alten Knochen

„Ja, ja ich erinnere mich!“ beſtätigte ſie.

vill ich 7 ich zurück: „Jſt eben gegangen!“ Sletzt
icher heitspolizeilichen Blick und knurrt: „Nicht möglich!“

hn aus der v einesAber meinen Sie, das er ſich pellen läßt? Keine Jdee!“
„Werde mich vielleicht um mein Amtsgeheimniß bringen laſſen!“ knurrte Jürgen

„Da kennen Sie die Wimmelſtedter Obrigkeit ſchlecht!“zit einem finſteren Blick.

„Sie ſind der der
„Ganz richtig, der bin ich! Nun alſo! Platzt uns dieſes wunderbare Exem

dlar von einem öffentlichen Ordnungsinſtitut, als welchen ihn da ſeine ger W S
Spiddeling zeigte auf die Amtsmütze des Fremden „deklarirt, in unſer Bureau
nud fragt in dem ſtimmungsvollen Gebieterton ſeiner erhabenen Würde:
der p. p. Advokat Gründer hier Antwortete ich „Nein! Welchen Gründer wollen
Sie denn?“ Sagt er in protzigem Tone: „Einerlei, den p. p. Advokaten Gründer

er wich an mit ſeinem
Sag: „Bei einem Rath

tädter Advokaten iſt Alles möglich!“ und will denn nun pen à peu anfangen,
eheimnißvollen Schweigens herauszupellen

ttenbeſitzer Wentzel in gen P adeſprung auf Harz.er ß er Spar und Vorſchußbank zuReudnitz r bat ſich, wie man annimmt, in einem
Anfall von Geiſtesſtörung aus dem Fenſter ſeiner im
vierten Stock gelegenen Wohnung eines Grundſtücks in der
Chauſſeeſtraße in den Hof herabgeſtürzt, nachdem er ſich zuvor
einen Schuß aus einem Revolver beigebracht. Eiding war
ſofort todt. Jn Bernburg feierte das Meinecke'ſcheſowie das Schußmachermſix. Chriſtian Träger ſche Ehepaar
das Feſt der goldenen Hochzeit. Der landwirtb
ſchaftliche Verein Meiningen begeht am 18. Juni
ſein 50jähriges Stiftungsfeſt. Die Herren Briegleb,
Hanſen u. Co. in Gotha haben aus Anlaß der Fertigſtellung
der 1000ſten Turbine in ihrer Maſchinenfabrik den Betrag der
e g8koſten, ca. 2500 Mk., der Fabrikkrankenkaſſe
überwieſen

Jn unſerer Zeit ſteht die Kritik in ſchönſter Blüthe. Sle
macht ſich ein Gewerbe daraus, an allen zu nagen, was ihr vor
die Zähne kommt. Sie hat vieles zerſtört, was der allgemeine
Glaube für geſchichtliche Wahrbeit nahm. Das iſt oft recht
ſchmerzlich: mit Leide nimmt man Abſchied von Erinnerungen,
die einem lieb und theuer waren. Doch dagegen iſt nicht zu
machen. Wo die Kritik unumſtößliche Beweiſe ſühren kann, da

Aus dem Leſerkreis.

müſſen wir ſie wohl oder übel reden Wie ſie aber in
ſolchem Fall ein Recht hat zu reden, ſo bat ſie auch eine
Pflicht zu ſchweigen, nämlich da, wo ſie in Ermange-
lung von Beweisgründen weiter nichts vermag, als Zweifelzu erwecken. Dadurch-artet ſie aus in Graufanteit, indem ſie
die unbefangene Freude an theueren geſchichtlichen Erinnerungen
muthwillig zerſtört.

Dieſe Bemerkungen gelten auch für den traurigen kritiſchen
Streit um unſer Händelh aus. Was hat man nun mit den
bisherigen kritiſchen Nörgeleien aus- und angerichtet Nur
Aergerniß! Hier war es wirklich eine moraliſche Pflicht, vor
der Oeffentlichkeit ſo lange zu ſchweigen, bis die Kritik in der
Lage war, ungnſechtbare Argumente gegen die Echtheit dieſes
Hauſes zu erbringen. Da ſie deſſen bisher nicht fähig war und
auch wohl in Zukunft nicht fähig werden wird, ſo werden wir,
der leidigen Kritikreiberei zum Trotz, auch fortan zu dem Hauſe
Nikolaiſtraße 4 als zu der Geburtsſtätte unſeres uge Meiſters
mit Ehrfurcht hinaufſchauen und auf den Beſitz ſtolz e

ivis,

St andesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldung vom 30. Mai.

Aufgeboten: Der Bäcker Max Koch und Emma Moldenhauer,
Alter Markt 4 und Dzondiſtr. 6. Der Bäckermſtr. Wilhelm
Thiele und Martha Knoche, Zwingerſtr. 24. und Gr. Berlin 18
Der Landwirth Wilhelm Strebe und Dorothea Polland, Zilly
und Rohrheim. Dem Privatmanun Ludwig Ulrich und Amalie
Saalfeld. Halle und Ober-Teutſchenthal.

Geboren: Dem Maurer Beruhard Ballin ein S., Bernhard
Walther, Zwingerſtr. 24. Dem Schneidermſtr. Albert Bergfeld
ein S. Albert Ehrich, Friedrichſtr. 2Zla. Dem Schuhmacher
Otto Zeiſing ein S., Otto Paul, Karlſtr. 3. Dem Gelbgießer
Wilhelm Willer eine T. Emma Ottilie Elſa, Streiberſtr. 6.
Dem Schiffer Eduard Schlicht eine T., Hedwig Bertha Raths-
werder 94. Dem Tiſchler Adolf Stemmler ein S. Walther
Entbd.-JInſtitut. Dem Bankdirektor von Klöden ein S. Guſtav
Adolf Wilhelm Werner, Königſtr. 402. Dem Lehrer Fronz
Graupner ein S., Heinrich Julius, Alter Markt 10. Dem
Kaufmann Ernſt Gunkel eine T., Katharina Marig Joſefing,
Forſterſtr. 4. Dem Schloſſer Fried. Schimpf eine T., Hedwig
Eliſabeth Frieda, Streiberſtr. 10. Dem Vackmeiſter Richard
Sennewald eine T.. Margarethe Gertrud, Streiberſtr. 134.
Dem Bahnabeiter Heinrich Berndt ein S., Heinrich Karl, Feld-
ſtraße 104. Dem Tiſchler Ludwig Mülter ein S., Paul Karl,
Krauſenſtr. 2. Dem Handarb. Julius Becker eine T., Jda
Martha Spitze 8. Dem Bremſer Ferdinand Klingner eine T.
Weg Pude Karoline, Germarſtr. 56. Ein unehel. S. Zwei
unehel. T.Geſtorben: Des StationsAſpiranten Otto Lichte Ehefr., Anna
geb. Herz, 29 J., Leſſingſtr. 14. Die Wittwe Marie Schröter

zu nehmen, zu
Sagen Sie

ſtören!“

Da ſoll doch gleich

Da hören Sie!“ ſagte Spiddeling mit der Miene komiſcher r„Er kommt nicht damit heraus, was ihn veranlaßt, den Frieden unſerer Sta t

„Sie haben es gehört, daß ich in geheimen Amtsgeſchäften komme!“ kam es

Aeb. Mädicke, 18 J., Dorotheenſtr. 12. Des Hanudarb. KorFechtipg T. Anng, 1 M., Kl. Sandberg 11. Die Wittwe Lin
Pernitzſch geb. Meyer, 71 J., Gr. Steinſtr. 72a. Des Hond-
arbeiters Karl Schmidt T. Marie, 2 J., Schillerſtr. 15. Des
Lokomotivführers Hermann Hanſon T. Eliſabeth Jrma 8 M.
Leſſingſtr. 8. Des Schneiders Ludwig Montag S. Paul, 3 J.
Kl. Sandberg 4. Des Handarb. Hermann Flügel S. Walther,
6 M.. Gartengaſſe 9. Des Tiſchlers Ferdinand Wittſchonke T.
Martha 1 J., Dryanderſtr. 17. Des Tiſchlers Eduard Rendet

Frieda, 28 T., V. Vereinſtr. 6. Des Handarb. Friedrich
Gottlob Wagner Ehefrau, Jda e Strauß 33 J., Siechenſtation. Die Wittwe Johenne oſine Möckel geb. Wolff, 84 J.,
Hoſpital. Des Mauerpoliers Hermann Wernecke T. Marie,
10 M., Mansfelderſtr. 35/36. Der Schneidermſtr. Heinrich Karſch
65 J., Spiegelgaſſe 4. Ein unehl. S. Zwei unehel. T.

Standesamtsnachrichten von Giebichenſtein.
Meldungen von 30. bis 31 Mai 1892.

Aufgeboten: Der Hausdiener F. A. Rühlemann und E.
Th. A. Friedrich. beide kl. Goſenſtr. 5.

Ebzeſchließung: Der Handarbeiter F. A. L. Herrling und
C. W. F. a r Seydlitzſtr. 5.

Geſtorben: Die unverehel. L. 19 J., 9 M. 18 Tg.
F eng 11. Des Handarbeiter F. W. Fiſcher S., 1 M. s T.

urgſtr. 33.

Verlooſungen.
Barletta 100-Fres-Looſe von 1870. Verlooſ- Nähe des

ung am 20. Mai 1892. AmortiſationsVerlooſung. Serie 3180 lIötol4147 Nr. I--5. Gewinnziehung. 20000 Lire S. 5697 Nr. O
2000 Lire S. 885 Nr. 26. Je 500 Lire S. 1256 Nr. 10, 2
4734 Nr. 18. Je 400 Lire S. 1611 Nr. 7, S. 3169 Nr. 37.
300 Lire S. 5014 Nr. 25, S. 5029 Nr. 18. Je 100 Lire S. 287 Hotel
Nr. 41, S. 428 Nr. 27, S. 643 Nr. 15, S. 801 Nr. 46, S. 118
Nr. 39. S. 1519 Nr. 33, S. 1730 Nr. 39. S. 1759 Nr. 41, S. n
2133 Nr. 45, S. 2566 Nr. 45, S. 2625 Nr. 7, S. 2706 Nr. 30, v
S. 2966 Nr. 31, S. 3069 Nr. 42, S. 3379 Nr. 7, S. 3654 Nr. Höte
48, S. 3867 Nr. 27, S. 4105 Nr. 32, S. 4845 Nr. 31, S. 5579 HöteNr. 14, S. 5607 Nr. 45, S. 5818 Nr. 39. Je 50 Lire S. 85 Haus
Nr. 49,
Nr. 49, S. 419 Nr. 11, S. 465 Nr. 49,
Nr. 17, S. 519 Nr. 22, S. 547 Nr. 9,

Vewährt
jeder Vezie

Nr. 40, S. 774 Nr. 25, S. 800 Rr. 33, S. 829 Nr. 18, 26, S. Ilöt:
868 Nr. 17, S. 890 Nr. 37, S. 893 Nr. 27, S. 909 Nr. 39, S.
911 Nr. 42, S. 1041 Nr. 37, S. 1054 Nr. 10, S. 1060 Nr.

Nr. 26. S. 3042 Nr. 32, S.

bar I. R
erbinden.
nd Wein

13, S. 5162 Nr. 9, S. 5282 Nr. 50, S. 5286 Nr. 17. S. 5297 eleuchtun

Ab S d J r i S. bein e9 r. er. 5, S. L. 5600 r. 15, r 2S. 5667 Nr. 92, S. 6712 Nr. 14, S. 5917 Nr. 30. awilienzi
Beſitzer

jſolel
Am Cen

lektriu
Logis

Bäder ſ. Ha

ſotel
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energiſch von Kluth's Lippen. „Jch vertrete die nächtliche Sicherheitsbehörde in m. Viktori

Wimmelſtedt 3 ihnenDas nennt man bei uns Nachtwächter,“ warf Spiddeling ein. Fremd

„Nichts
abzuzapfen iſt!“

„Und laſſe mich auf nichts ein!“ fuhr Jürgen beſtimmt fort.
p. p. Advokaten Gründer ſprechen

Da ſehen Sie!“ richtete Spiddeling das Wort wieder an das in hohem Grade
amüſirte junge Mädchen.

Summa Summarum: Da ein gewiſſer Jnſtinkt mich die An

„Jch muß den

„Das iſt Alles, was dieſem trockenen Torfbodentreter
e
Hotel

weſenheit unſeres jungen Herrn in dieſer angenehmen Gegend vermuthen ließ, habe NVäc
ich weder Mühe noch Koſten geſcheut und bin zuſammen mit dieſem würdigen Note

Jch habe geredet!

blicklich hier!“

„Jſt

Diener der Wimmelſtedter Gerechtigkeit den Spuren des von ihm Begehrten gefolgt.
Nun kommen Sie!“

„Jhr Jnſtinkt hat Sie nicht getäuſcht!“ erwiderte lächelnd Julie.
hätte ſich ſogar noch weiter erſtrecken können. Auch Frau Schwunn iſt augen-

„Das Weibliche rührt mich nicht!“ knurrte der Amtsdiener.
Gründer will ich ſehen,

la St
n ährScherl

P.

Derſelbe

„Den Advokaten
mit meinen eigenen, leibhaftigen, obrigkeitlichen Augen!“

Kluth ſtieß heftig mit dem Stock auf den Boden, daß Julie erſchrocken zu w Ink.
ſammenfuhr und Spiddeling aufforderte, ſie zu begleiten, um dem Geſuchten das v
Verlangen des Ungeduldigen zu melden. rAls Kluth ſich allein ſah, hob er ſeine Waffe und fuchtelte mit drohender BRordena
Miene damit in der Luft umher. Die Kehle begleitete die Bewegungen des Stockes weine,
mit kurzem unverſtändlichen Lauten tiefſten Jngrimms. Erſt allmählich entrang
ſich ſeinen Lippen ein Selbſtgeſpräch in knurrenden Tönen, welche uns einen Ein-blick in den Seelenzuſtand des Erbitterten gewähren. Wa

„Junge, Junge!, knirrſchte er zwiſchen den Zähnen hervor. „Du wärſt Meiner
aber denn doch die Ausgeburt aller Verlogenheit, wenn er nun doch hit J
wäre. Schreit, proteſtirt, krakehlt da hinter dem Eiſenwerk herum, bis Einem vnente
wirklich um das Bischen Gerechtigkeit ſeiner Sache angſt und bange wird und W
Einem das Herz wackelt wie ein Schuſterbock auf zwei Beinen und ich mit Freund Max
Forſcher nochmals eine Konferenzſitzung abhalte. Bruder Forſcher, als natürlicher ober
Eſel, wußte all' ſeine Tage keinen andern Rath als „abwarten wogegen mein U
energiſche Natur gleich wieder zum Durchbruch kam. Kluth ſagte ich wenn
der p. p. Meier mit der Steckbriefviſage nun aber doch ein Advokat Gründer i
und nicht der Galgenſtrick Strumpfwerker, Du lieber Gott, Advokaten und Spiß
buben ſehen ſich manchmal gleich. Kluth ſag' ich mach' Dich alsbald auf
die Socken und bringe durch eigenhändige Beſichtigung das wacklige Gleichgewicht
Deines amtlichen Gewiſſens wieder in's Loth; denn auf Dir laſtet die Verantwortun atimatis
mit Naſe und Rüffel, ſintemalen Du ihn zuerſt mit Meier betitulirt haſt und dar preiſedoch nicht damit heraus, wo ſo denn! Aber Junge, Junge, wenn Du mir umſon jehtenn

die Hölle heiß gemacht haſt dann zimwerDer brave Kluth ſprach den Schluß der fürchterlichen Drohung nicht aus Woetroti
Das Eintreten des Profeſſors mit ſeinen Hausgenoſſen und Gäſten ließ ihn verſtummen D. e

Jürgen ließ den Stock, welchen er bei den letzten Worten unheimlich geſchwunge! Pro
hatte, wieder ſinken und viſirte mit ſtrenger iene die Geſellſchaft.
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I. Preis

o

zweite Beilage zu 226 der Hautſchen Zeitungvorm. im G. Schwetſchke ſchen Verlage.
Halle, Mittwoch 1. Jnni 1892.

in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertbeilt.

S
v

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eislebe

Auswahl

WeddyePönniteke.
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nanHotel- u. Reſtaurant-Empfehluugen. S
otel Stadt Hamburg.

Z Ialle a.
g. Gegenüber der Poſt.

äbe des Theaters und der Kliniken.

llötel ersten Ranges.
i. Achtelstetter.
fötel zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes.
Hötelwagen am Bahnhof.

Haus erſten Ranges.
Vewährt ſeinen alten guten Ri

jeder Beziehung
Rud. Draheim.

IIötel Continental,
le a. S.

Haus L Rauges am Centralbahube'
verbunden mit elegantem Wi

II

nd Wein Reſtaurant.

iſche
precher 496.
amilienzimmer bei
Beſitzer Carl Leistner.

Wiener Café
Elektriſche

eleuchtung.Centralheizung. Franzö
Vetten. Perſon. Anſzug. Fern

h anheimelnde
olid. Preisſtellung.

NeumarktFiſchhalle.Halle a. S. r e 2 20 Laib 3eng ten hin e 3 2ſiiche, Goldfiſche. Schidtröten, Krebſe, S A 7Huninern Wie u Wenig 8 c re er 7 a 2
amburger Frühstüecks Zimmer im S vollſaftig und hochſein im Geſchmack 2

2 Haupigeſchäft Geiſtraße 36 a. 9 oFiliale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl. 2 à fd uur 60 S

n b Muth ren vie 920920000060020003000992 ei Mehra nahme fund 55 Pſg- [10986 8Renelt's Alter Markt H. Fischer, Alter Markt 4.
Deutsches Sekt-Haus. Soeseoseosoeocoseooococeoooeevecoecocosoeooeooeoeeos

e

Bade-Artiſtel u. o. We
llötel goldene Kugel.

W Nächſt gelegenes Hotel l. Rangesam Vahnhoſ. l 10110
durch Neunerungen hedentend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,
langjähriger Jnhaber der Dresdener

Bierhalle.
be

Man verlun b

d J

x 5 e v v 7d F.7 J 7 27 z J 32 G rh e y J

S S V S e

echt

e

49

älteſtes und renommirteſtes
Weinreſtanrant am Platze.

ar. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 581.
Empfehle täglich große Oder-

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateßen der Saiſon,
tägl. friſche rdbeerbowle. Vor
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis
3 Uhr, à Köuv. 1,50 M. v. 3 bis
6 Uhr, à Konv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange
meſſen. Große gewählte Speiſe
karte. Diners u. Sounpers nach
dentſch., engl. u. franz. Geſchmack S
Zim. f. Familien ſtets reſervirt,

CoDCecoooccooaoeoeeeo o
Grüu's Wein-ſeslaurant,

Halle a. S., Rathhausgaſſe 8.
Beſtrenommirtes Weinreſtaurgnt.

Alle Delicateſſen der Sgiſon. Diners
n. Sauberes ſowie gewählte Speiſekarte.
Tüglich frische Naibowle. oss
Jnhaber: V. Förteael.

Meine weit und breit bekannten vorzüglichen,
unübertroffenen

Setreide-
Fressſefen,

halte zur bevörſtehenden Feſt Bäckerei auf's An
gelegentlichſte ewpfohlen. 1015

Hlötel Stadt Dresden.
Am Central- Bahnhof Halle a. S.

und Pferdebahm nach allen
Dichtungen

Logis ſchon von 50 an.Bäder ſ. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

lektriſche
189)

Telephon Nr. 355.
W. St ünke Beſiger,

Hotel z. gold. Mirgch
m. ViktoriaThegter u. Gartenreſtaur.,
2Minnten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone,
früher Reiſe College.Ioe „D

lang ährige
deSchiffchens.

eutscher Hof.
Nächst gelegenes

Hotel am Bahnhof.
W Neun renovirt.
Beſitzer R. Dannenberg,

r Jnhaber des w.

P. Jordan Nachf.,
Inh. Heinr. Tischbein,

Weingrosshalg, u. Stube zum
Vater Rhein gr. Mürker-

etrasse 14, emnpf. ihre renomm.
Rordeaux-, Rhein- u. Mosel-
Weine, Deutsche Sekte, Cham-
Pagner, Spirituosen.

Walter Reichert's
VMeingrossban lung u. Probirstube

mpfiehlt ihre reine tge-pfegten Weine. wen Furg
Vernsprecher 558. [7907

Martinesgasse 12/13
(obere Leipzigerstrasse

h

F

iehtennadel-,
zimwer fü

J r T F2 X e re r

Hotel „Vier Jahreszeiten“.
Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des

ahnhofes. [9686
Logis Mk. 150. Kein Weinzwang.
Schönes Reſtaurant mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbränu.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

narl Lorey,
ſrüher Leipzig, Münchner Bür. erbrän.

WVei? Nen?lotel du Nord.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Hans erſſen Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Eitektriſche Beleuchtung.
Central-Warmwafſſerheizung.Mäßzige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.

Th. Nranz,Hefen-Fabrik,
Halle a. S., Gr. Märkerſtraße 24

llempelmann Krause
Küchen- und Iausgeräth- Magazin

Halle a. S., Kleinschmieden 718
71084 empfehlen

25.

Schaub'se
Hötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steinſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuen
Betten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. [8357
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Kaiser-Säle,
Jm Biertunnel.
Täglich Concertder Damen- Kapelle BorisKa.

An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
Jeden Sonntag Frühſchoppen Concert
Anf. 11 Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.
„TFur neuen Börse“.
Leipzigerſtr. 106107. (nahe a. Markt.

direkte Pferdebahnverbindung.
empfiehlt Ia. Culmb. Exportbier (0,4
Ltr. 20 Pfg.,) Ia. Lagerbier, ſow. Echte
Döllu. Goſe. Für Vereine angen. Geſell
ſchaftsz. m. Pianino Billard Kalte u
warme Speiſen zu jeder Tageszeit
Mittagstiſch i. Ab. von M. 0,65 an

S

e

Patent-Eisschräne
n

neueſter und ſolideſter Conſtruction in den
verſchiedenſten Hrößen.

an78
nei Je Jan W

e

a S KTd

W

Neu Eissparer. Neu!
mn manSelbſtthätige Speiſeeis Maſchinen von

3--24 Portionen.

gr.

V re i Je t 1 R Ulv F7 e te 4
et nd he S 44. nr e r e e 7u e Jle

Spargelkocher, Spargelconservegläser, Fliegenscnränke,
Drahtspeiseglocken, rund und oval.7300 Jubaber: Jul. Vahle-

Dr. Wei ne

jedrichroda,
auiatiseh. u. Terrainkurort, besuechteste Sommerfrische i. Thüring. Walde.

Eisenbahnstation, 450 m hoch gelegen.
Gr. gold. Medaille a. d. internat. Hygiene-Ausstellung, Ostende 1888.

Sool-, Eisen-, Kräuter-, Dampf-, Wellenbäder ete.

leere w. u. r bhhä,pie, Sanatorium. unions, eater, ich Concerte, Saisonans a We Ende September. Froquenz isol 8947 Personer, exei. von Granit, Svenit, Marmor, Serpentin u. Saudſtein.
Aorzte:

roepecte Kosteufrei,
r, Dr.ba Badecomitté. Dr. Weldner.,

Preisverzeichniſſe verſenden auf Wunſch nach auswärts gratis u. franco!

C. Wendenburg, Steinmetzmeiſter
Frwtoir Jägerplatz I. Halle a, S. Fernſprecher 506

eempGrabdenkmäler[10976

Inhalations-
Massage, Hydrotherapie,

e i j. Phaatar.ſietoria-Pheater.
„Mittwoch, den l. Juni

Eröffunngs- Vorſtellung
Auf eigenen Füssen,.

Geſangspoſſe in 6 Bildern von
Pohl u. Wilken. (10996

Täglich eine Stunde vor Beginn jeder
Vorſtell. Coucert der 20 Mann ſtarken
Hauskapelke. Alles Nähere Tageszettel.
Pfaſffencſorf-Gonſmoe.

Zum Ball Fingſtfeiertagt ladet ſrenndlichſt ein
Anfang Nachmithag 7 [(15012

Th. Ascheyge.

Eleg.Zum Z2ten Pfingſtfeiertag ladet zum
Ball freundlichſt ein [10958

W'issing.

U. Hotopt's Becitation.
im kl. Saale des Prinzen Carl
(Letzter Abend) aus „CamoGöns,

Tell und Jul. Cäs arI Montag, den 23. Junt, Abends 8 Uhr
e eè]cz— e ]c]q z3?;]c(qqemw

7 Fahir-h räderderrenommirtestenS
77 i W 45 englischen une eu. Lwändérungen werden viälligst

Otto Von delo r. Merseburgerstr. 15

Mein Bürean befindet ſich „litoos
Brüderſtrafßze 5.

Rechtsanwalt Plaettig.
Feinſten Matjeshering in P oſt
ſäßchen à Mark 3,25 gegen Nachnahme

offerirt [11019Johs. Lindner, Stettin Große
Oderſtraße 30.

Eier! Eier!
ganz friſche große Ladung eingetroffen.

Special-Eierhandlung. [10006
Haligasse 5

ſitzableiter
neueſter beſtbewährter

S und billigſter Conſtruc-
tion empfiehlt [10880

M. Ohrist,
MAerseburg.

S Prüfen alter Leitnugen.
Hehrücken, Keulen u Blätter,

ital. Günse u. Mahnen,
junge, ſette Tauben,

lebende Bach-VForellan,Rieseu-, Oder- u. Snppenkrebse,
Braunschw. u. Rhein-Stangenspargel
Alles täglich friſch empfangend 10198
Reiche's Wildhandlung,
Bahnhöfſtraße 14. Telephon 630.

äußerſt ſolidetantnog Bauart, edler
*9 Ton, elegante

Ausſtattung empfiehlt unter 5 jähriger
Garantie zu mäßigen Fabrikpr. von
450--900 die altrenommirte Fabrik
v. C. Hölling Spangenberg,
Zeitz. Pranomagazin Halle a/S. Ge
orgſtraße 6.

Vertreter: B. Döll. 110997
Vermiethung guter Pianinss-

re

Gustav Temnpel,
Grossherzogl. Oldenb. Hof-

portraitmaler und
Hofphotograph

neben den Kaiſerſälen,
10420

Viün
überzähliges Arbeitspferd iſt zu ver

kaufen bei V. Reuter,Kothe, Dr. Wernick. Auskunft und Lager von Grabdenkmälern befinden ſich am Nordfriedtof, (Deſſanerſtraße 2
im Grundſtück d. Akiienbrauerei) u. am Portal des Säüdfriedhofes gegenüber (1009 in Svickendorf.

u. snengemaaes ausgetüthrt., 9821



a

Die Hälfte aller Säuglinge Rud. d
Hoflieferanten, [10959

Halle a. S., gr. Ulrichstrasse 55.
erhalten heute ſtatt der Muttermilch eine künſtliche Nahrung. Ein großer n der Mütter iſt
überhaupt nicht im Stande, die Kinder ſelbſt zu nähten und dann auch wirken häufig andereGründe, Eitelkeit 2c., beſtimmend für die Wahl einer künſtlichen Ernährungsweiſe. Leber aber J.

läßt man ſich dabei nur zu oft durch ſchreiende Reklame oder althergebrachte Gewohnheiten ver J J crren üte
leiten, Nährmittel in Anwendung z bringen, die ihrer ganzen nach nicht ge
eignet ſind, die zur Entwickelung des Kindes nothwendigen Nährſtoffe zu liefern, die vielmehr
vielfach ernſte Verdauungsſtörungen zur Folge haben oder häufig, wie Milch kranker Thiere,durch Alter verdorbene Kindermehle 2c., dem Körper des gindes direct efährliche Krankheits
ſtoffe zuführen. Die Folge iſt eine Zunahme der Sterblichkeit im erſten Sebensalter, die bereits
heute eine erſchreckende Höhe erreicht hat, und der ſoweit ſie eben auf ungeeignete Ernährung P. k ap ph üte
zurückzuführen iſt, unter allen Umſtänden ein Ziel geſetzt werden muß.

Jeder Menſchenfreund e

beste Fabrikate in
neuen, eleganten Formen

1

fühlt dieſe Nothwendigkeit heraus, und die Frage iſt nur, auf welchem Wege dieſem Uebel be-
be werden kann. Auch Herr Apotheker Otto Rademann hat ſich mit dieſem Gegenſtand a Schmeerſtraße
eſchäftigt und nach jahrelangen Berſuchen ein Präparat hergeſtellt, das unter dem Namen eigenes Fabrikat

Se 5
Zu

unterze

NRademanns Kinderme
o

Reisekoffer,r den erſten Autoritäten auf mediziniſchem Gebiete zur Prüfung vorgelegt wurde und z
nach deren Urtheil das P ein wandfreieste W aller künſtlichen Nährmittel für 2 Reisetaschen, t
hin iſt. Erſt ren Wſolnken Kern wo e r ger z 2 Handhkoffer, geährwerthes und ſeiner abſoluten Löslichkeit in die Praxis der erſten Aerzte und in fa 3 Frealle Kliniken Eingang gefunden hat, wird es der Allgemeinheit empfohlen, nicht als Reklame Handtaschen, u
mittel, ſondern als unentbehrlicher Faktor für die Ernährung aller Kinder, denen die Touristentasechen Fehres
Wohlthat der Mutterbruſt verſagt iſt. empfiehlt ſuioos dern

al ini i itademanns Kincdermohl 453. echt ettanht der er geg wier-n ge eer H. Krasemann, e
Henoch, Direktor der Kinder- Klinik der Kgl. Charité in Berlin, Geh. Med.-Rath Prof. Dr. med. 30 Sehmeerstr. 30,Senator, 'dir. A. a. der dritten Klinik der Kgl. Charité u. Direktor der Kgl. Univerſitätsklinik in Fabrik von ReiſekoſfernBerlin, Geh. Med.Rath Prof. Dr. med. Mosler, Director d. med. Klinik u. des Üniverſitäts Kran u. Lederwaaren- N. S

ſenbanſes in Greifswald, Geh. Med.-Rath Prof. Dr. med. Schatz, Director der geburtsh.-gynäko-
ogiſchen Klinik und Poliklinik, Director der HebammenLehranſtaſt in Roſtock, Prof. Dr. med.

Uffelmann, Director des hygieniſchen Wir in Roſtock, Medicinische Klinik der Univerſität
Halle a. S. unter Leitung von Geh. Med.Rath Prof. Dr. med. Weber, Dr. med. Rode, Director
der Kinderheilſtätte Seehoſpiz Kaiſerin Friedrich in r Sanitätsrath Vr. med. GIöckKler,Arzt des Dr. Chriſt'ſchen Kinderhoſpitales in Frankfurt a. M., Prof. r. med. Freund, Direktor d. ge

burtsh.-gynäkologiſchen Klinik--Straßburg i. E., Kinäderheil- Anstalt Stuttgart u. v. A.

n Pflicht jeder Muttereinen Verſuch mit „Rademanns Kindermehl“ zu machen, bevor ſie zu einem anderen Nährmittel greift
und auch dann, wenn ſie es mit anderen reits verſucht hat. Sie wird gewiß im Ge
deihen ihres Kindes den Beweis dafür erbracht ſehen,Rademanns Kindermehl das beſte der Welt in

KRKademnanus Kindermenl iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonialwaarenhandlungen
zum Preiſe von Mark 1.20 pro Büchſe erhältlich.

Otto Thieme,
Halle a. S,

eh

t Aepfelwein-

4 5 p 4 Champe h e h S in hochfeiner o.S T r M M M Verkauf in d a tpreiſen au FHartiek hier, gerſtr.

ahrr S

r ian der
erſten w6S n

Garantirt Eingeschossene
d Revolver Caliber 7 mm 6 MKk., Caliber 9 mm 9 UKk.a Teszchin- Gervohro ohne ſauten Knalt Gal. mm S Ax,Cal. 9 mm 15 M. Poppetfagdkarabiner 30 MK., einituf

S o Jagdkarabiner 20 M. Westentaschentesehins 4 Mk.
V Pürsch- u. Soheibenbchksen von 30 MK. an. Central-

feuer Doppoelflinten prima Qual. von 35 Mk. an. Potqnut-
teeft gewehre ohne Geräusch 25 MK. Jagdtasehen prima
Leder 6 MK. 100 Central Hatsen 1,70 MK.

Zu jeder Waffe 25 Patronen gratis. umsonst. Preisiisten gratis und
franko. Umtauseh Kestenlos. Katalog 64 Selten stark gegen 50 Pf.-Marken.

Spar- und Vorschuss-Ban

zu Halle a. s.r Rathhausgaſſe 5. ren de der
Annahme von Baareinlagen J Kündigung oder

und ko

Fahrunterricht.

tägliche Abhebung. heck- V erkehr. Für jede Waffe übernehme ieh volle JahreAn- und Verkauf von Werthpapieren. Georg Enesk, e Bei vohweissfuss
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depots. Verwaltung und
Controlle betr. Verlooſung c. vonWerthpapieren.

Entgegennahme und
Ver wahrung vVerschlossener Depots.

Serkaufsſtelle von Bfandbriefen der
Meininger Hypotheken-Bank,Preuss., ypotueken-Actien-Bank,

Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank,

und Wyndlgufen empfiehlt als
beſtes Mittel

3Bvalicyisüure-Streapulin Vachſen Pfg. r bora
Georg Zeising,

8 Gr. Ulrichſtr. 62, a. gleinſchn

ſt hell ſt
Ziehung bestimmt am 22. J

Hauptg

liefe
Uuant

l—— ,j e

Alles was hierin existirt
Preuss, Hypoth.-V ersicherungs-Actien-Gesellseh.Pommerschen Uypotheken-Actien- Bank WWr sVorkierenfagn, I. 90 000 40 P

Nordd. Grund-Credit-Bank, r 76 Orini lalloose a. Wum jeweiligen u Tagescurſe (11007 Nachfolger D. win, Bor n MaſchSpar- u. Vorschuss- ank zu Halle a. S. A. Drews PFauſMeuseis C

See r kreldrienen
Spandauerbrücke 16

EitetSuge Kgl Soolba Schönebeet ger d. Elbe t aus I. R a nges aus nur beſtem rhein. Keruleder.
der Magdeburg- d. Linie Magdeb. S ſind in ſongeerg tStaßfurt. Güſteuer Dmen Leipzig von Schönebeck S J S. Zur mm weg w S e 7

T Bahn. nach Elmen J eeeeeee e hriemen voräthig s lelegraphen u. Poſt Pferdebahn S S pfiehlt.Groß Stha. Satſon: e ende Dre Vien. e e Halle g. S. keit 5 11Aeleſtes z i s- ſte Anwendung geg. Gicht, Rheumg, Parterre u [10481 Reveraturen prompt u. än. den
e geren S t e ne See h W t. J Alle Reste, einz. ha Is, Gardinen, 7 Ei ſ5

e e le e Eier! Eier! JeGradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Bade 9 e d Sfeld. extra große friſche, à Mandel 5eceuſions-Proſp. u. Aus 4 die K ve ver Mehl oepr e er xüeher, alt Gartt



Gr a n en g.Oscar Kobelt.Leipzigerstrasse 15, I. FVtage
Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herrengarderobe nach Maass.

d Garantie für tadellosen Sitz.

North Hrit d M ö Magazinritiſh an ercantileſs Möbelfabrik und Magazin Se
Feuer-Versicherungs-Gesellschaft, r von 55S1809. S II Il a. S le.Komicil u. eigenes Geſcatscekide in Berlin, Hranienburgerſtr. 6063. z C. Schaible, a 6 44. ad e.

sDer Rechnungsabſchluß der Sezüſchoſt vro 1891 ergiebt bezüglich d m 27 Große Märkerſtraße 27.m x de ihlen: mr ver S Durch bedeutende ne re Wbgteiten bab ich
e ür die Lebeus und I., D., 2. und 4. Etage [11 o18S. Se wie vollſtändige Zimmereinrichtungen S3. c ler e 391,905099 T in Eichen, Nußbaum und Mahagoni aufgeſtellt, vorzugsweiſe in x
t e e ſerve eherh ränghe dro i5, r Amen 9,612,876 r bie m r z ſel b e f e p t t t e S We nd Matracen.

r er opha c it en
züglich Ticvecſugerert und incl. Zinſen c. 31,057,245 Anerkannt en reiſe. üecie Vedienung ehe Transport durch eigene Geſchirre gratis

Zur Vermittelung von Verſicherungen gegen Feuersgefahr halten ſich die
unterzeichnete Generalagentur, ſowie die ſäSpecialagenten der Geſellſchaft empfohlen. Rimmtlichen derſelben unterktellten

Magdeburg, den 27. Mai 1802. [10989
Die Generalagentur der

Forth British and Mereantile Pouer-Versicherungs-Ceseollsehaft

r, R. Weichsel jun.,I Büreau: Oranieuftraße 11.
9 Vp. B. V.

Freitag. den Z. Juni ds. Js., Abends 8 Uhr im „Goldenen SchiFrreammlung ren ifs Mittheilun Ftgſtenänderingen des P n

h x über Theilnahme an der am 1 8. zu Hannover ſtattfindendennen ahresverſammlung des Verbandes von Zwelnveteng und an der General

ſuooz un 7 des Hau eDie ordentlichen in ieder des hieſigen Zweigvereins und beſonders die

Julius Blüthmer's

Pianolorte-Iagapin,
Pianino-Vermiethubg, guoron

alleinige Verkaufsstellee llalle a. S., Pogtstravse 15, I.

nn, cherungsabtheilung des Hauptvereins werde Centr al Bode
J Der Vorſtand Arnät, Oberbergrath.ing. Donnerstag 6 Uhr Janz. Chbor, Volksſch. MeldunM. Sing Akacd. ibelnſte bei. al ber Vereins Immperial-Wine Company London E. W.

Alooss ch Pot ſifeld, Kleinschmieden Halle a. S. Kleinschmieden
Nicolaistrasse.

S Hol x cihofer unter eigener Regie: Portwein, Sherry, Malaga, Tarrs-
g. gona, Marsala, Vino Vermouth, Cognac tot

mit Leiſten, elegant und folid Ronn,gearbeitet in n und Preiſen als s., Alle Weine ſind garantirt naturrein. 10971
Neldelberg, W Preiscourant gratis und ranco.

n. r Proben auf Verlangen.Haudreivekofer ar en a. R.
Circa 450 Flaſ Niederlin Drell, Segellus e Led 53 c., von 2 .4 in len ſeen Stadten Filzengraben Nr. 25.

Baedekertaſchen Bekanntmachung. Guts- Verkauf.
in größter Auswahl, 3, bis 12 Mark. u gſtſonderzüge werden zwiſchen Magdeburg und Leipzig, Ein ſchönes Bauerguth uten

Gebäuden und 84 Morgen Hän eret,VUmhängetaschen bezw. rn wie 4 ebäudenim Kreiſe Zeitz, iſt mit ſämmtlichen Jn

gunt Tag vor Pfingſten c 09S von I Mark an. 1,15 bezw. 10 Min. J a i ab Leipzig 6,20 ab u gdeburg 855 V. eplien, u
an Magdeburg 8,218 Minuten nach Zug 112 ab Leipzig 1115 B. an Ma debn o P. ſſe Damen Amhängekäſchchen, vor s u ipzig v b u IIC,

e I. 2, 3, 8i 4 Mark. (1.18 e. ab 330 Die diesjährige Kirſchnutzung an derh Plafdriemen, Reisenecesen ſres 5, an Stendal 10,07 R. a deburg iſt ſogen. d. 8. h.on 3-30 Mark, Humme, Bürsten, Se?ſendosen und sämmtliehe 51 e 7 Magdeburg 335 an Leipzig 10/88 V. jachmittags 2 Uhr in der VoigtſchenFoillettenartikel. [11006 7 u n t wen 5ſentlich an den Beſtbietenden
Th. egen Baarzahlung verkauft werden-1. vnn e Begen St d 1. Juli [110000 h gartenKkies en e e nag e urg „992,15 Min. vor Zug 128 ab 7 M deburg 11,50 V.z Mi ggg a ab Lider C an Vcchehnn, 5 Kirschen- Verpachtung.

8na er e 1,104, „15 vor 122 t 60 M. 3,10 N.(Farmorkiſes) e 7 i27 5 Magd V. Die diesjährige Süßkirſchennutzunggd eburg 7,26 an Kuerg 10,38 V.

liefert ſchwarzweiß melirt dag S n. Jienetag, arm S Rini. Kreis-Chauſſe hieſiger Je

ert iede P all h s tQuantum diaſt Gto estph t. i2 Min. vor Zug 132 Wage deburg 830 N. an Stendal 10,07 N. un Nachrans vier tevKonigiſen Die halten S denſelben Siationen, auf denen die fahrplan öffentüch meiſtbietend unter den im e
T d An n f. Bl maßigen u NMagdehburg, im Mai 1892. in e Den Beverbachtet werdenBa em. Kal. Eiſenb. Betr. Amt (Wittenberge-Leipzig).Eröffnung des nach den neuesten Prinzipien erbauten Schlammbadehauses. v vzio) Loebejün, den 1. Juni 1892.

Der Magiſtrat.

h Kirſchen Verpachtung.
Verpachte Freitag den 10. Juni Nach

mittag 3 Uhr, im hieſigen Gaſthofe,den bies jährigen Anhgpg von Süß-

und Sauerkirſchen edingungen im
Termine. [10920

Saison vom 1. Mai bis 30. September.

Bekanntmachung.Der Magdeburger Verein für Landwirttzſchaft und ländwirihſchaftl.
Waſchinenwefen bead ichtigt im September d. Js. in Blumenberg,. St. der
Magdeburg Halberſtädter Bahn eine Pflugconcurrenz
abzuhalten Die Bedingungen hierfür ſind von dem Verein zu beziehen, auche en dorthiu i. ſin 10966 Drobitz O. Pſeffer.Magdeburg, Kaiſerſtr. 85,

as Comité Kirschen!Freiherr v. lotm v. Nathusius-Handisburx- Der digsiabrige Vbang n
H. Oesten-Magdeburg. Allee ſoll J e Juni cr., Nachm.

Brückenwaagen
in Decimal Centeſimal- und Laufgewichtconſtruktion, letztere mit n. 7 meiſt bietend vertonſtwerden. vedlngungandwi li er Verein Steig ra. Apparat eigenen Syſtems, liefern in beſter Ausführung billi im Termin. 10833

unf mirt r c vom Gebrüder Schoenoe, rückenwaagen Fabrik
1 und nach dem uns zur Prämürung von Feldculturen eine Stagatsſub Halle g. S., Vahuhofftr. 1 benendaten gt worden rade wir bie Herren Mitglieder ſich zahlreich Reparaturen und Reuaichungen billigſt, e i h

oncurrenz betbeiligen zu wollen. gehörige h Wohnhausg* Beſicht aung der angemeldeten Felder Pwiebt le kalabtheilungsweiſe. mit zwei r en Nähe der
n 8Sant cr. ab bei den ederm La naungen n Anmeldungsformulare u vom 6 ch Leh h h t Bann Brucherſtraße l gelegen iſt zu

s ne wer Glaer CRSVeréi erung alK. berianſer, Nater net erthelie
Das Directorium. Uaupt-Agentur Halle (Saale): Dr. Wilhelm Ras en Steinwes 26. Vormund.l[62 Pig

50 9
Markt 4



2000 See u. Sool-Bad Kolberg.EiſenbahnSaiſonBillets. Frequenz 1890. 8229 Badegäſte ohne Paſſanten
Landwirthſchafterin, Kochmamſells, Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See und natürliche 59 Soolbäder

bietet. Starker Wellenſchlag, ſtein- und ſchlammfreier-Strand.
bäder, Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. Waldungen
und ſchattige Parkanlagen unmittelbar am
geräumiger Strandhalle neben dem Strandſchloß. Hochgelegene Dünen-Pro-
menaden, weit ins Meer hinausführender Seeſteg.
u. Kanaliſation. Vorzügl. Theater in. Kapelle. Directe Teleph.-Verbind. mit
Berlin u. Stettin. Hotels u. Badewohnungen in g. Zahl u. Auswahl.

preiſe ſolid. d e1. Juni. der Soolbäder einige Tage früher.
bereitwillig

Vackbutter.
ar. reine Natur- Butter à Pfd. 90, 100, 1,10,

gar. reine Sehmelz-Butter, ferner
Concurrenz

à Pfd. 40, 50, 60, 70 und 809 Pfg.Ba -VIargarin e
Butterhandlung Aiter Markt 4.

Hch. PFischer.
0000000010100000000000

Köchin, Stubenmädch erhalt. Stellen
durch Pauline Pleckinger,Ranniſcheſtraße 19. I0885
Ein praktiſch u. theoretiſch gebild.,

verheiratheter Landwirth,
Aufang Dreißiger. bis jetzt in größeren
Rübenwirthſchaften der Prov. Sachſen
u. Hannover geweſen in ſeiner jetzigen

8
10987

Warme See

Meere. Großer Concertplatz miſ

HochdruckWaſſerleißung

Mieths
Eröffnung der Seebäder

Proſpekte und Pläne überſende
Die ſtädtiſche BadeDirection.

Zahlreiche Vergnügungen. Leſeha

Stellung fünf Jahr, ſucht z. 1. Otb.O d. J. ev. früher andauernd ſelbſt
ſtändige Stellnng, woſelbſt derſelbe,
wenn nöthig, auch Caution ſtellen

Ziehung 22.ſſosolor Gold- Loos

Moilgar-l.cosh,

Ziehung 5. Jnli 1892.
HMauptgewinn im Werthe von 15090 Mark.
Loos I Mavrk, Porto und Liſte 25 Pfg. extra.

Pferde-Lotterie.

uni,
Hanuptgewinn 90000 Mk.

Loos 3 Mark., (für Porto und Liſte 30 Pfg. extra).
Ziehungen 18.--20. Juui n. 10.--14. Dezbr.

Hanptgewinn i. W. v. 50000 Mark.
Loos I MIaxrkK, Porto u. Liſte 25 extra

Ladnoverscho Jubiläunns- Lose

Expedition der Hallischen Zeitung.
NB. Jn unſere Collekte ſiel der 1. Hanptgewinn der Stettiner

kann. Gefl. Offerten sub L. D. 811
an Hansenstein Vogler A. G.Magdeburg [10994

Oberſchweizer Zreid, Zſcherben
bei Halle a. S. I0960

Geſ. Köchin, Stubenmäd en, Waſch

Freiwilliger Gaſthofs- Verkauf.
Wegen Familien- Verhältniſſen bin ich willens, meinen in Wünſchendor

bei Lauchſtädt gelegenen Gaſthof, Wirthſchaftsgebäuden, überbauten Kegelbahr

ger porte at ca. a Worgor W 2 rj empfiehlt öffentlich meiſtbietend zu verkaufen und iſt higrzu Termin auf Freitag, dStallschweizer ſtets 19. Jnnte. Nachmittags 2 Uhr in meinem u
Bedingungen im Termin.

Wieſen und großen Garten

äüſthofe anberaumt
(10271

Karl Gaudig. Gaſtwirth
Haus u. Viehmädchen bei 50 Thlr.
Ein kräftiges Hausmädchen ſucht auf
ein Rittergut I. Juli Stelle d. Frau
Scholle, Leipzigerſtr 11. 11013

und ſpäter Stellen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Landwirthſchafterinnen erhalt. ſof.

z. Führ. ein. Haush., od. Kinderfrau

Otto Giesert, hen Faschansta,

Kaulenberg s3.
Reinigung von Herren und Damen- Garderobe jeder Art; ſeidene, wollen

und halbwollene Kleider mit jedem Beſatz. [10376
Uniformen, Ball- und Masken-Anzüge, Pelzſachen, Röcke. Hoſen, Weſten,
Mäntel, Teppiche, Steppdecken c. werden je nach ihrer Veſchaffenheit, ohne
einzulanf. od. ihre urſprünglicheFaçonzuverlieren, gewaſchen od. chemiſch gereinigt

durch Pauline Pleckinger,

z 1 Wittwe m. gut. Att. ſucht Stelle

[11010Ranniſcheſtr. 19.

Geſucht: 1 Verw. b. 500-690 Mk.,

Ritterguts Verpachtung
Wegen Ablebens des bisherigen Pächters ſoll das dem Herrn Ritter

au!ébeſitzer Zimmermann zu Niſchwitz gehörige, im Mansfelder Seekreiſe,
ö Km von Station Eisleben belegene Ritter nut Polleben
auf die Zeit vom 1. April 1893 bis ebendahin 1911. öffentlich meiſtbietend ver-
Pachtet werden.

Zu dem Gute gehören:
an Acker: I. Klaſſe 9,1200 ha

II. 202,245l 9 e I. 146,9380IV. 196,8640
X. 87,7540VI. 9,7120Sa.: 562,6330 ha,

a. n Wieſen: 5,3850
Sonſtige Grundſtücke: 6,7870

Sa. Sa.: 574,8050 ha.
Der Termin findet ſtatt am

Sonunabend, den 18. Juni 1892,
Voruictag 11 Uhr im Hotel zur Stadt

amburg in Halle a. S.
Zur Annahme iſt ein Kapital von ca. 350000 Mark erforderlich. Reflek-

er Beſichtigung des Gutes an
Hier, ſowie bei dem Juſtizrath Scehlieck-

alle g, S. ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu er-

tanten wollen ſich zum Zwecke der
BRrassert zu Polieben wenden.
mann zu
halten.

2 Hofverw. b. 400, 3 jüng. Verw. 9526)
Bnglisoh! Madame Knoech

(Londonerin)
Krurcnbergetr. 2 II. vis à vis den Kliniken.b. 310400 Mk. Geh. 2 Gärtuer,

J 1 led. Kutſch, 2 herrſch. Diener b.
50 u. 30 Mk. mon. Geh., dch. Frau
Rinneweiss, gr. Märkerſtr. 10.

Ein Gärtuer. unverheirathet, im
Gemüſeeu, Miſtbeettreiberei u. Obſt- 26. M

Stahlbad Lauchſtädt b. Merſeburg.
Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort Wirkſam bei Blutarmuth,

p S Bleichſucht, Nervenſchwäche, überhaupt Schwächezuſtänden nach Wochenbetten
ferner Lähmungen,

ai er.
Rheumatismns und Gicht. Anfang der Saiſon

Die Königliche Bade- Direction
baumzucht und Schnitt gründlich er-
fahren, findet ſofort Stellung auf
Domäne Frehburg a. U. Gehalt 20
Mk. mongtlich und freie Station excl-
Wäſche. Zengniſſe einſenden. [1099]

Vermiethungen.

manEine herrſchaſtliche Wohnung in
Cröllwitz, beſt. aus 3 St. 3 K. K. n. g.
Zubehör, ſchönſte Ausſicht, paſſend für
ör. c. iſt billig zu vermiethen, Näh
b. Herrn Rent. Müller i. Cröllwitz.

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte

.10965

Konkurseröffnung.
Ueber das Vermögen des Schuh

wagrenhändlers
Halle g. S.
23. Mai 1892 Vormitt. 14* Uhr
das Konkursverfahren eröffnet worden.

Verwalter: Kaufmann
Schmidt zu Halle a. S.

ffener Arreſt mit Anzeigefriſt und
Friſt zur Anmeldung der
ſorderungen bis einſchließlich

den 20. Juli 1892.
Erſte Gläubigerverſammlung den
28. Juni 1892 Vorm. 11 Uhr,

allzemeiner Prüfungetermin den
3. Auguſt 1892 Vorm. 11 Uhr,
Zimmer Nr. 31.

Halle. a. S., den 28. Mai 1892.
Königliches Amtsgericht, Abtheitung 7.

Jn dem Konkursverfahren über das
Vermögen der unvexehelichten Anna
Braumann zu Halle a/S., in Firma:

Halleſche Pahrnngsmittelhalle,
Hamburger Raffcelagerei, Juhaber:
Geſchwiſter Braumann, iſt zur Prüf-
ung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin auf
den 18. Juni 1892 Vorm. 11 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht hier-
elbſt, Kleine Steinſtraße 8, Zimmer
r. 31, anberaumt.

Halle a. S. den 21 Mai 1892.

Thieme, Aktuar,
als Gerichtsſchreiber des K övigl. Amtz

gerichts Abtheilung VII.

Guſtav Ohme zu
Geiſtſtraße 2, iſt am

Bernhard

Konkurs-

bochherrſchaſtl. Beletage, beſtehend
aus 8 Zimmern Balkön; Bad Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen

errn

Marktplatz, durchaus ungenirt, ſofort

Matjes-Hering.
Offerire n Mat-[jes-Hering i ſtfäßchenElegant möblirtes Zimmer in Nähe Foneos gegen Nachnahme

Bobert Maschinsky, Stettin.
à 3.50

(10739

geſucht. Off. unt. Z. 10998 d. Zeit.

Sonderzug
am 18. Juni 1892

ein Sonderzug mit außerordentlich ermäßigten Fahrpreiſen von Leixeig
Drezden nach Wien verkehren und zwar:

aus Leipzig (Dresd. Bhf.) 2 Uhr 5 Min. Nachm.
Dresden Altſt. 8 19in Wien (Nordweſtbhnhf.)7 24

Fahrvpreiſe für Hin- und Rückfahrt:
Leipzig Wien II. Kl. 28 30 III. Kl. 16,00

Tresden-Altſt. Wien 21,20 1 1,20

Ermäßigte Auſchlußfahrkarten von allen Sächſiſchen Stationen. 14kägige
Fahrkarlengültigkeit.

Ausführliches Programm iſt auf allen Sächſiſchen Staatsbahnſtationen,
ferner bei den Ausgabeſtellen für Reiſehefte in Leipzig (Dresd. Bhf.) und
Dresden Altſt. unentgeltlich zu erhalten.

Dresden, am 27. Mai 1892.
Königliche Generaldirection der Sächſiſchen Staatseiſenbahnen.

Hoſfſinann, J

nach Wien
Anläßlich der Theater und Muſik- Ausſtellung in Wien wird

z Vorin. (am 19. Juni)

Aroter Vervau
Mein in der Halle'ſchen Straße be

legenes Wohnhaus, beſtehend aus

Spargel Offerte.
Prima à Pfd. 70

ecunda mittel H 8
Suppen 20

Verſandt in 10 Pfd. Kiſten gegen
Nachn. Braunſchweig, Gördelingerſtr. 10.
Wüſtefeld, Plantagenbeſitzer.

Annoncen Snpanwe
für alle Zeitungen und Fachzeltsehrifton

F Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 8-8

Haus- Verkauf.
Ein großes, neues Hausgrund-10685

7 Stuben, 10 Kammern, Vodenraum
und großen Kellern, ſowie Ställen,
Scheune und Garten am Ceböft, dann
eine Scheune (Ziegeldach) nebſt Gärt Wo
heu, ſowie Feld mit Ernte am Halme, Blattes.

Ein vollkommen ſicher eingefahrner ſtück in Halle glS., in guter Lage,
Ziegenbock wird zu kaufen geſucht.

ſagt die Expedition dieſes
[10961

mit großem Hofraum u. Hinter-
gebände, paſſend zu Cigarrenfabrik

groß. Glaſerei u. Tiſchlerei, Stuka-

15 Morgen Zuckerrüben, Futtervor
räthe, ſämmtliche Acker-Geräthe, 4
Pferde und 5 Laſtwagen [4-8öller],
Möbel und vieles andere bin ich
Willens zu verkauſen. [10684 9 UJn dem Gehöſt iſt ſeit langen Jahren
Oekonomie und Fuhrwerk ſchwunghaft
betrieben worden.

Kaufliebhaber können jnit mir in

Fhilchkühlerin allen Größen
10976

Otto Gieseke,
Gr. Steinſtraße 67.

Unterhandlung treten.

Auction.
Sonnabend den 4. ds. Vormittags

hr verſteigere ich in den Lager
räumen des Herrn C. H. Kretsoh-
mar, Merſeburgerſtr. 41
Rechnung den es angeht:

200 Ctr. gute geſunde

teure, auch zur Privatklinik. Offerten
unter M. g. 5496 bef. Rudolſſwen Halle a. S. [1098

a Laden geſucht
8 in der Ulrichſtr., Steinſtraße oder

per 1. April 1893, mögl. 2 SchauLaucba, a. U. 10684 Wei;enſchalen, ſeſter n e erten unter

o 9 rsech G. O SeFritz Goldachker. Gerichtsvollzieher dal a [120820
Die Provinzial-Jrrenanſtalten der Provinz

Sachſen.
Jn den beiden Provinzial-Jrrenanſtalten der Provinz

Sachſen, Nietleben bei Halle und Alt-Scherbitz bei
Schkenditz, welche in den letztvergangenen Jahren bedeutende
Erweiterungen erſahren haben und zur Annahme von rund
1700 Köpfen (Altſcherbitz 8310, Nietleben 900) außer dem
in Altſcherbitz befindlichen Siechenaſyte ausreichend ſind,
waren dem Verwaltungbexicht des Privinzialausſchuſſes der
Provinz Sachſen ſür die Haushaltsjahre 1889 90 und 1890/91
zufolge am 31. März 1890 vorhanden 1260 Geiſteskranke, davon
637 in Nietleben und 623 einſchließlich 115 Siechen in
Altſcherbitz. Dieſe Zahl iſt bis zum 31. März 1891 um 299 auf
1469 geſtiegen (davon 739 in Nietleben und 730 einſchließlich
143 Siechen in Altſcherbitz). Außerdem befanden ſich Ende
1890/91 auf Koſten oder unter Zuſchießung von Mitteln der
Provinz in anderen Anſtalten 143 Perſonen, nämlich in der
Pflegeanſtalt zu Lieben burg g. H. 96, in der Pflegeanſtalt
zu Gardelegen 40 und in der Königl. Univerſitäts-Jrren-
klinik zu Halle a. S. 7 Perſonen. Hiernach ergeben ſich Ende
März 1891 zuſammen 1612, Geiſteskranke, für deren Unter-
dringung in Anſtaltsepflege die Provinz zu ſorgen hatte. Dieſe
in den beiden Provinzial-Jrrenanſtalten befindlichen Kranken
waren in 3 Klaſſen untergebracht, von denen in Klaſſe I ſich
16 Männer und 9 Frauen, in Klaſſe II 68 Männer und 77

rauen, in Klaſſe III 743 Männer und 556 Frauen befanden.
Für jede in Klaſſe I befindliche Perſon ſind jährlich 1600
ür die in Klaſſe II 800 für die in Klaſſe III 460 zuJzahlen; fer landarme, bezw. d Kranke, welche auf Koſten

der Kreiſe oder Ortsarmen-Verbände der Provinz zu unter
halten ſind, beträgt der Jahresſatz 240.4. Die Todesfälle
betrugen in der Zeit vom 1. April 1889 bis dahin 1891 im
Ganzen 286. Ueber die bei beiden Anſtalten erzielten Heil-
erfolge ſind folgende Angaben orientirend: Jn den Rech-
nungsjahren 1889/91 wurden aus Nietleben 51 Kranke als ge-
beilt, 96 als gebeſſert entlaſſen, 35 als unheilbar entlaſſen t
verſetzt aus Altſcherbitz wurden 81 als geheilt, 79 als gebeſſert

entlaſſen, 87 als unheilbar entlaſſen bezw. verſetzt; das ſind
auf je 100 Perſonen der durchſchnittlichen Krankenſtärke: aus Niet
leben 3.72 bezw. 7,11 und 2,59; aus Altſcherbitz 7.47 bezw. 7,29 und
8,03. Sieht man dagegen von einer Vergleichung mit der zum über
wiegenden Theile aus Unheilbaren beſtehenden Geſammtzahl
der vorhandenen Kranken ab und rechnet nur mit den bei der
Aufnahme als muthmaßlich heilbar erachteten Kranken, ſo kommt
man zu folgendem Ergebniſſe: Bei der Anſtalt zu Nie leben
ſind in den Rechnungsjahren 1889 bis 1891 als muthmaßlich
heilbar aufgenommen 86, von dieſen ſind als geheilt abgegangen
33 (38,37 W als et 9 9,30 bei der Anſtalt zuAliſcherbitz al mnthmaßlich heilbar aufgenommen 109; von
dieſen ſind als geheilt entlaſſen 46 42,20 als gebeſſert
5 4,59 90). Die Heilerfolge würden ſo hebt der Bericht
beſonders hervor ſich noch erheblich günſtiger geſtaltet haben,
wenn nicht noch immer die Einlieferung der Kranken vielfach
zu ſpät erfolgte. Beiſpielsweiſe ſind in den Berichtsjahren
1890/92 in Nietleben allein 153 Kranke aufgenommen worden,
bei denen die geiſtige Erkrankung bereits über 1 Jahr beſtand.
Die Veſchäſtigung der Kranken iſt in möglichſt gusgedehntem
Maße erfolge und ſowohl bezüglich der Heilwirkung auf die
Kranken als auch in wirthſchaftlicher Beziehung von beſtem
Erfolge geweſen. Die Einnahmen für das Jahr 41890/91 ſtellen
ſich bei der Jrrenanſtalt Nietleben folgendermaßen Es ſind
erzielt: aus Beiträgen der Angehörigen bezw. Kreiſe u. ſ. w.
u den Unterhaltungskoſten der Anſtalt 230 168, 11 aus der
utzung des Grundbeſitzes 12 455,52 aus ſonſtigen Ein-

nahmen 2808,08, aus Zuſchüſſen der Provinz 244215,95
ſodaß die Geſammteinnahine 489 647,95 betrug. Die Jrren-
anſtalt Altſcherbitz hatte an Einnahmen zu verzeichnen Beiträge
der Angehörigen c. 229 553,06 Nutzung des Grundbeſitzes:50 000 ſonſtige Einnahmen 1374,53 Jſchuſe der Provinz

180 676,41 in Snmma 461 604,00 .4. Die Ausgaben betrugen:
1) in Nietleben: a. Einzelkoſten (Beſpeiſung, Bekleidung,
Reinigung, Arzneien) 265 856,66 b. Allgemeine Koſten (Be-
ſokdungen, Hgusgeräth. Jeuernug Delencbtung, Baukoſten u. ſ. w.)
224 291,29 in Summa 647,95 2) in Altſcherbitz
a. Einzelkoſten 269 292,54 b. Allgemeine Koſten 192 311,46

in Summa 461604 Jm Durchſchnitt haben die Umer-
holtungskoſten eines Kranken auf Kopf und Jahr betragen in
Nietleben 585,90 in Alt-Scherbitz 601,70

Vermiſchtes.
Lin ſchrecklicher Unfall hat ſich im Lager von Chalons

ſurMarne zugetragen. Sechs Kanoniere waren beſchäftigt.
eine mit Pulver gefüllte Kiſte dom Arſenal nach dem Schieß
platze zu tränsportiren. Sie faßen auf der Kiſte, als plößlich
dieſe explodirte und ſie 10 Meter hoch in die Luft ſchlenderte.
Vier von ihnen werden als verloxen betrachtet. Man giebt für
das Unglück verſchiedene Gründe an. Nach den einen rauchten
die auf der Kiſte ſitzenden Soldaten Cigarreten, dem ſtrengſten
Verbot zuwider; nach den Anderen fuhr, was ebenfalls verboten,
der Transportwagen in ſcharfem Trab, und der aus der ſchlecht
geſchloſſenen Kiſte hervordringende Pulverſtanb entzündete ſich
in der Berührung mit einem Radfunken.

Mehrere Blätter melden, daß der Redakteur der national
liberalen Speyerer Zeitung, Anton Wolf, von dem Premier-
Lientnant Hopfner unter Aſſiſtenz der Lientnants Ralung und
Dietel (ſämmtlich vom Pionier-Bataillon) in ſeiner eigenen
Wohnung mit der Reitpeitſche geſchlagen worden iſt. Als An
laß dieſes Vorfalles wird der Umſtand bezeichnet, daß Liente
nant Hopfner, der am 23. d. M. einen Unteroffizier der Land
wehr, Jngenieur Reuter, auf offener Straße geoöhrfeigt batte,
ſich durch die Beſprechung dieſes Falls in der Sp. Zig. veleidigt
fühlte. Das bayriſche Kriegsminiſterinm ſtellt officiös ſtrenge
Beſtrafung in Ausſicht, wenn die Speyerer Zeitungsberichte
über den OffizierExzeß in Speyer Beſtätigung finden).

Das Ende des Hungerkünſtiers Succi. Jn Paris
wurde am Freitag auf der Straße ein vornehm gekleideter
Mann feſtgenommen, als er lant und andauernd ſchrie, daß er
von Prieſtern und Dämonen verfolgt werde. Der Wabnſinnige
wurde als der italieniſche Hungerkünſtler Succi ertannt. Er
war von London gekommen, wo er ein vierzehntägiges S
hungern mit dem nun zu Tage getretenen Erfolge abſolvi
hatte.

Werantwortlich: W. Anthony [Text]), Louis Lehmann (Jnſerate),Srwehihon der Hall gen a. S.iſchen Zeitung, Gr. Märkerſtraße 11. Geöffnet von 7 Uhr
Veye der Actien- Geſellſchaft „Halliſche eher 4

orgens bis 7 U
r Abends. VebauerSchweiſchke' ſche Buchdruckerei.

Konkursverfahren..
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